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Hierzu eine Heilage.

DHentſchland.
Berlin d. 8. Novbr. Die kgl. Akademie der Künſte hat

in der Plenar Verſammlung vom 27. Juli d. J. die Frau Prinzeſſin
Friedrich Wilhelm zu ihrem Ehren Mitgliede erwählt. Jhre Kö
Rigl. Hoheit hat die Wahl angenommen.

Wie der „Bresl. Ztg. von hier geſchrieben wird, ſind in Folge
des Umſtandes, daß das bei der Reorganiſation der Armee ſich her
ausſtellende Manquement an Offizieren der Linie bedeutend ab
genommen hat, die zur Deckung deſſelben in der Kabinetsordre vom
8. Februar d. J. angeordneten Ausnahme Maßregeln durch eine kürz
lich erlaſſene allerhöchſte Verordnung wieder aufgehoben worden ſo
daß gegenwärtig wieder die frühern Beſtimmungen in Betreff der Of
ſizier Examina und der Vorſchläge zu OffiziersErnennungen in Kraft
getreten ſind. Gleichzeitig iſt durch dieſe neue Ordre befohlen worden,
Haß die hiermit zuſammenhängenden Feſtſetzungen in Betreff des Ueber
tritts von Landwehr- Offizieren in die Linie ebenfalls außer Kraft tre
ten. Anträge zum Uebertritt von Landwehr Offizieren zur Linie ſollen
von jetzt ab nux bei ganz jungen Offizieren unter ſpezieller Motivi
rung ausnahmsweiſe vorgelegt werden dürfen. Dieſe Offiziere haben
aber alsdann den für die Ablegung des Portepee Fähnrichs und des
Offizier Examens gegebenen Beſtimmungen vollſtändig nachzukommen
Und können nur von dem Tage ihrer Anſtellung in der Linie paten
tirt werden.

Jn der Rangliſte pro 1860 ſind nur noch 82 Jnhaber des eiſer
nämlich 12 Jnhaber der l. Klaſſe 69 der

II. Klaſſe und 1 Jnhaber der zweiten Klaſſe am weißen Bande für
RichtCombattanten. In dieſe Zahl ſind 7 inactive Generale, 23 Jn
validenoffiziere, 11 Landwehrofftziere und 9 Militär Beamte Aerzte,
mit einbegriffen. Rechnet man dieſe 50 ab ſo bleiben nur noch 32
wirklich active Ritter des eiſernen Kreuzes im ſtehenden Heere. Jn
der Landwehr hat nur der Oberſt v. Werder das Kreuz I. Klaſſe.

Die Verſuche, welche man in Frankreich und England mit dem
Bau der ſogenannten gepanzerten Kriegsſchiffe angeſtellt ſind auch in
Preußen nicht ohne Beachtung geblieben. Die Artillerie Schießoer
ſuchs Commiſſton hat auf dem Artillerie Schießplatze bei Tegel die
Wirkung unſerer Geſchoſſe auf 5 Zoll dicke Eiſenplatten auf größere
und zum Theil Diſtanzen von mehreren tauſend Schritten erprobt und
das Reſultat gefunden daß die Geſchoſſe durch jene Platten faſt eben
ſo leicht wie durch Bohlen dringen.

Die in dieſem Jahre wiederum abgehaltene Kirchen Collecte für
die Evangeliſchen in der Diaſpora hat ein, der vor zwei Jahren ſtatt
gefundenen, ziemlich gleichkommendes Reſultat gehabt, indem ſie einen

Ertrag von rund 81,000 Thlrn. ergeben hat.
Seit Kurzem iſt ein ruſſiſcher Ober Poſtrath hier anweſend, um

mit der betreffenden Behörde über die künftige Regelung des Verkehrs
auf der im nächſten Jahre zu erböffnenden Eiſenbahn von Eydtkuhnen
nach St. Petersburg zu berathen. Man wird nach Vollendung der
ganzen Bahnlinie bis nach St. Petersburg in 32 bis 36 Stunden von
Berlin nach der ruſſiſchen Kaiſerſtadt gelangen können.

In öfftziöſen Korreſpondenzen von hier wird verſichert, datz Ka
pitän Macdonal d auch in ſeiner Heimath im Rufe der Streitſucht
ſtehe, wovon ſich zu införmiren der engliſchen Preſſe ſehr leicht gewe
ſen wäre. Uebrigens nehmen mehrere engliſche Blätter jetzt Einſen
dungen von Landsleuten auf, die den erhobenen Lärm mißbilligen
So bringt u. A. der „Morning Star“ folgende Zuſchrift: „Als eng

liſcher Reſident in Deutſchland, der während der letzten zwanzig Jahre
zwei bis drei Mal jährlich durch Preußen gereiſt iſt, kann ich nicht
anders als die allgemeine Höflichkeit der preußiſchen Angeſtellten be
zeugen. Jch habe nie einen Engländer unhöflich behandeln ſehen, und
die Zolldiener ſind allenthalben freundlich und zuvorkommend. Unſere

eigenen haben ſich ſeit Kurzem gebeſſert; früher hatte ich mich oft über
ſie zu beklagen und war oft Augenzeuge ihrer groben Röhheit, nament
lich gegen Fremde. Den betreffenden Leitartikel der „Times“ kann ich
mit keinem andern Ausdruck als mit „„vulgär““ bezeichnen eine
ſolche Sprache kann nur dazu dienen den Geſchmack in unſerer Hei
math zu beflecken und uns in der Meinung aller gebildeten Ausländer
herabzuſetzen.“

Man ſchreibt der „K. Ztg.“ von hier über einen wichtigen Zwi
ſchenfall der warſchauer Konferenz: Man erinnert ſich, daß der Kaiſer
Alexander, in Beantwortung eines Schreibens des Kaiſers Napoleon,
an denſelben einen Brief gerichtet hatte, der über die Zuſammenkunft
beruhigen ſollte. Wie nun verſichert wird, gelangte eine Antwort des
Kaiſers Napoleon auf dieſes letztere Schreiben während der Zuſammen
kunft an den Kaiſer Alexander. Jn dieſer Antwort ſoll der Kaiſer
Napoleon zuerſt ſeinen Dank für die ihm ertheilten Beruhigungen aus

geſprochen haben. Mit Bezug auf die italieniſchen Ereigniſſe ſoll ge
ſagt ſein, daß der Kaiſer ſie beklage, aber es ſei nicht in ſeiner Macht
geweſen, ſie zu verhindern. Was die Vorkommniſſe der Zukunft be
krifft, ſo ſoll der Kaiſer Napoleon nicht verhehlt haben, daß, wenn
Sardinien angegriffen würde, er ſich verpflichtet hielte, es zu ver
theidigen. Greife Sardinien an, ſo werde Frankreich ſich jeder Jn
tervention unter der Vorausſetzung enthalten daß Oeſterreich
die Erklärung abgebe, welchen Ausgang auch der Kampf nehme, den
Frieden von Villafranca beobachten zu wollen. Dies ſoll in dem
Schreiben ſo klar angedeutet worden ſein, daß man in der diplomati
ſchen Welt daraus folgerte, wenn Deſterreich jene Erklärung bei einem
ausbrechenden Kriege, ſelbſt wenn Oeſterreich angegriffen würde, nicht
abgebe, ſo werde Frankreich die Lombardei beſetzen, um ſie für Sar-
vinien zu erhalten. Vor dem letzten italieniſchen Kriege hatte be
kanntlich verlautet, daß der Vertrag zwiſchen Sardinien und Frank
reich einen geheimen Artikel enthalten ſollte, kraft deſſen Frankreich
den damaligen Beſitzſtand Sardiniens unter allen Umſtänden garantirt
habe. Nach den vorſtehenden Angaben würde alſo Frankreich jene Ver
pflichtung als noch beſtehend anſehen und ſie jetzt als auch auf die
Lombardei ausgedehnt erachten. Die Bebeutung dieſer Thatſache
ſpringt in die Augen.

Die franzöſiſchen Blätter ſcheinen wieder auf eine nahe bevorſte
hende Abreiſe des Papſtes hinzudeuten. Ueber die Abſicht des Papſtes,
ſeine Reſidenz in Deutſchland zu nehmen, wird der „A. A. Ztg.“
Folgendes geſchrieben Unter den hohen Kirchenprälaten Deutſchlands,
welche an den heiligen Vater Pius I. die Bitte ergehen ließen, unter
den obwaltenden Umſtänden Rom zu verlaſſen und ſeinen zeitweiligen
Aufenthalt in Deutſchland zu nehmen war auch der Erzbiſchof von
München Freyſing geweſen. Auf deſſen Schreiben vom 5. Octbr. iſt
ihm nun folgende Antwort zugegangen

„„Ehrwürdiger Bruder! Gruß und apoſtoliſchen Segen. Aus Deinem ehrerbietig
ſten Schreiben vom 27. Septbr. haben Wir erſehen mit welchem großen Schmerz
Dich und Deine Gläubigen erfüllt hat der jüngſte ungerechte und gänzlich ſakrilegiſche
Angriff und die Uſurpation Unſerer und dieſes heiligen Stuhles weltlicher Herrſchaft,
die gegen alle göttlichen und menſchlichen Rechte von jenen durchgeführt wurde welche
die katholiſche Kirche, Uns und dieſen heiligen Stuhl auf das Heftigſte bekämpfen
und Unſere weltliche Herrſchaft gänzlich zu vernichten wünſchen und ſtreben. Wir
wiſſen auch ferner noch, wie größ Deine und Deiner Diöceſe Anhänglichkeit, Liebe,
Ergebenheit und Unterwürſigkeit gegen Uns iſt. Aus dieſer Deiner und Deiner Gläu
bigen ausgezeichneten Geſinnung die gewiß allen Lobes würdig iſt, haben Wir in
Mitte Unſerer ſo großen Bedrängniſſe und Bitterkeiten große Freude geſchöpft. Fahre
deshalb fort, ehrwürdiger Bruder, zugleich mit Deinem Klerus und dem gläubigen
Volk zum Gott der Erbarmungen ohne Unterlaß die glühendſten Gebete emporzuſen
den daß er mit ſeiner allmächtigen Hülfe zur Seite ſtehe Uns zur Seite ſtehe ſeiner
Kirche, und daß er den Hochmüth aller ſeiner Feinde verſpotte und demüthige und
daß er durch ſeine allmächtige Kraft ſie zurückführen wolle auf die Wege der Wahr
heit, der Gerechtigkeit und des Heils. Endlich ſei überzeugt, daß Wir mit ganz be
ſonderer väterlicher Liebe Dir zugethan ſind. Als das ſicherſte Unterpfand hiefür em
pfange den apoſtoliſchen Segen welchen Wir aus ganzer Herzensfülle Dir ſelbſt, ehr
würdiger Bruder, allen Geiſtlichen und den Deiner Obſorge anvertrauten Laien mit



aller Liebe ertheilen. Gegeben zu Rom beim hl Petrus, am 8. Octbr. 1860 im 15.

Jahre unſeres Pontificats. Piüs 1X.“ S.Der Erzbiſchof hat nun einen Hirtenbrief an die Gläubigen ſeiner
ganzen Diöceſe erlaſſen in welchem er ſie zugleich zu fortgeſetzter re
gelmäßziger Leiſtung des ſogenannten Peterspfennigs einladet.

Frankfurt a. M., d. 6. November. Die Angelegenheit der
Befeſtigung der deutſchen Küſten wird wahrſcheinlich gleich der Revi
ſion der Bundes Kriegsverfaſſung den Regierungen noch lange Zeit
Stoff zu Erörterungen gewähren, ohne daß die Sache ſelbſt vorwärts
kommt. Gegenwärtig liegt bei dem Militärausſchuß das Project des
maritimen Schutzes Deutſchlands zur Berichterſtattung vor, aber es
fehlt die Einheit der militäriſchen Anſchauung und die Seitens des
preußiſchen Kabinets bei Beginn der Verhandlungen mit den Ufer
ſtaaten angedeutete Beſorgniß, daß die Sache durch die Einmiſchung
des Bundes keine Förderung erhalten werde, ſcheint ſich zu beſtätigen.
Jn Preußen hat unterdeſſen die Küſtenbefeſtigung einſchließlich des
Baues der dazu nöthigen Dampfkanonen-Flotille große Fortſchritte ge
macht, und wäre der Küſtenſchutz von den Würzburger Regierungen
nicht als eine Bundes Angelegenheit erklärt worden, um ſie zu einem
diplomatiſchen Mittel zu benutzen, die Separat Verhandlungen Preu
ßens mit den Uferſtaaten zu hemmen, ſo ſtände es an der Nordſee
küſte mit der Sache auch beſſer. Iſt es doch nicht einmal gelungen,
von Hannover die Genehmigung zum Bau einer Eiſenbahn von Min
den nach der oldenburgiſchen Grenze zu erhalten und ſo die ſtricte Aus
führung des zwiſchen Preußen und Oldenburg abgeſchloſſenen Staats
Vertrages zu ermöglichen. Wie vor mehreren Jahren die mecklenburg
ſchwerinſche Regierung nur durch Ausweiſung ſämmtlicher mecklenbur
giſcher Arbeiter aus Preußen genöthigt werden konnte, die internatio
nale Verpflichtung zur Aufnahme der eigenen Landes- Angehörigen,
welche in Preußen nicht naturaliſirt waren anzuerkennen, ſo ſcheint
auch Hannover nur durch Repreſſalien zur Einſicht gebracht werden
zu können, daß die Entwickelung großer deutſcher Angelegenheiten, wie
der Küſtenſchutz, nicht durch Partikular Jntereſſen gehemmt werden
dürfe. Preußen iſt zur Anwendung von Repreſſalien, um Hannover
zum vertragsmäßigen Bau des Feſtungsthores in Minden zu nöthigen,
wie bekannt, entſchloſſen und wird damit ſchneller, als durch alle bis
herigen Verhandlungen zum Ziele kommen. (Sp. Ztg.)

Buchdruckereibeſitzer R. Baiſt wurde heute abermals vor das Un
terſuchungsgericht geladen, um wegen der „Militäriſchen Denkſchrift
von P. F. C.“ vernommen zu werden. Der preußiſche Miniſterreſi
dent v. Wentzel iſt von dem Prinzen Friedrich Karl jetzt bevollmäch
tigt, Klage zu erheben und verlangt den Namen des Herausgebers zu
wiſſen. Der Beklagte bezog ſich, wie man hört, auf ſeine früheren
Protokolle, verwarf die vorgeleg te Vollmacht als ungenügend ſo wie
die beigebrachte Abſchrift der Schrift als nichts beweiſend, da kein ge
drucktes Original vorliege, und wenn die fraglichen Vorträge wirklich
von dem Prinzen ſeien, ſo könnten ſie vielleicht ſtenographiſch aufge
nommen ſein, wie dies jetzt faſt bei allen Reden hoher Häupter ge
ſchehe und wie in vielen Broſchüren und Zeitungen jeden Tag zu leſen
ſei, ohne daß zuvor feder Drucker deshalb um Erlaubniß anfrage.

Jtalieniſche Angelegenheiten.
Sardinien ſcheint feſt darauf zu bauen daß Deſterreich keinen

Angriff in dieſem Herbſte wagen werde denn die Entblößung Nord
Jtaliens von Truppen wird immer bemerkbarer. Man ſucht die Ar
mee des Centrums, und namentlich die des Südens, möglichſt zu ver
ſtärken, um die Reorganiſirung zu beſchleunigen und das Kriegsſpiel
um die Landzunge von Gaeta, das den Geſchäften ſo nachtheilig iſt,
zu Ende zu bringen. Franz II. gilt zwar noch immer für entſchloſſen,
den Kampf fortzuſetzen, und verläßt ſich, wenn auch nicht auf die
Sympathie des Kaiſers der Franzoſen, ſo doch auf die des franzöſiſchen
Admirals dagegen wird in der Umgebung des Königs gefürchtet, man
werde ſich in Gaeta nicht lange mehr behaupten können, da den Trup
pen die Zuverſicht merklich geſchwunden iſt, ſeit die warſchauer Kon
ferenz den erwarteten Beiſtand nicht gebracht hat. Victor Emanuel,
der am 7. Novbr. ſeinen Einzug in Neapel halten wollte, wird ſchon
in den nächſten Tagen wieder im Felde erſcheinen um die Kriegsope
rationen in Perſon zu leiten. Garibaldi hat bei der Weihe der unga
riſchen Fahne in Neapel am 31. Octbr. mit bewegter Stimme von der
Solidarität der Jtaliener und Ungarn, ſo wie von dem Danke, den
erſtere letzteren ſchuldig ſeien, geſprochen. Garibaldi's Tochter erſchien
bei der Fahnenweihe als Pathin. Jn Garibaldi's Gefolge wurden Te
leki, Türr und andere ungariſche Celebritäten bemerkt.

König Victor Emanuel wird, wie die offizielle „Gazzetta di To
rino“ meldet, ſofort nach ſeinem Einzuge in Neapel eine Proklamation
erlaſſen, worin er die Einverleibung Süd und Mittelitaliens annimmt
und die Einheit Jtaliens ausruft. Auch die General Direktionen der
verſchiedenen Verwaltungszweige, die noch in Florenz beſtehen werden
am 1. Jan. 1861 nach Turin verlegt. und den betreffenden Miniſterien
einverleibt werden. Den „Nationalites“ zufolge iſt das Dekret, wo
durch auf Ende Novembers die zweite Kategorie des Kontingentes von
1839 einberufen wird bereits unterzeichnet.

Daily News“ bringt eine Depeſche welche meldet, daß 15,000
Neapolitaner mit 4000 Pferden und 32 Kanonen, von den Piemonte
ſen verfolgt löhen und bei Terracina den Kirchenſtaat betraten, wo
ſie n den franzöſiſchen und päpſtlichen Truppen ſofort entwaffnet
würden.

Die Ordre welche dem Admiral Le Barbier de Tinan in Be
treff der Beſchießung Gaetas durch die Sardinier neuerdings zugegan
gen iſt, lautet nach der Berliner Kreuzzeitung genau dahin, daß der
Admiral eine Beſchießüng. Gaetas durch tie Sardinier (alſo nicht blos
durch die Flotte) ſo weit dies die Stadt ſelber und einen umlaufen

n T von Kanonenſchußweite betrifft, nach Kräften zu hin

dern hat. eDas amtliche „Giornale di Roma“ hat nun dem Verlangen des
Herzogs von Grammont, die Erklärung Lamoricières zu berich

tigen zur Noth entſprochenz es hat nachſkebenden Artikel veröffentlicht
der jedoch im Grunde die Sache beim Alten läßt:

Der Hr. Geſandte von Frankreich hat den Wunſch nach Berichti einesAusdruckes ausgeſprochen den wir bei der Reproduzirung der e

erwähnten Depeſche gebrauchten, als wir ſagten der Kaiſer der Franzoſen habe dem
König von Sardinien geſchrieben um ihm zu erklären daß er ſich einem Angriff auf
die Staaten des Papſtes mit Gewalt entgegenſtellen würde. Wir laſſen es uns
daher angelegen ſein zu bemerken, daß die vom Herrn Geſandten mitgetheilte Depe
ſche genau in ſolchen Ausdrücken lauteke, daß, wenn die piemonteſiſchen Truppen
päpſtliches Gebiet betreten ſollten, der Kaiſer genöthigt ſein würde, ſich dem entge
genzuſtellen und daß Befehl gegeben ſei, die Garniſon in Rom zu verſtärken. Dieſe
Ausdrücke regten faſt in Allen den Gedanken einer reelleren Wichtigkeit an ſie haben
ſicherlich zu dem Entſtehen der Ungenauigkeit beigetragen, die im Hinblick auf die er
wähnte Depeſche vom 10. Septbr. hervorgehoben wird. Um der Wahrheit jedoch noch
größeren Vorſchub zu leiſten fügen wir hinzu, daß drei oder vier Tage ſpäter eine
andere Mittheilung gemacht wurde, in welcher es hieß der Kaiſer würde ſich als An
tagoniſt entgegengeſtellt haben.

Dem „Sieècle“ zufolge beträgt die Zahl der Klöſter in den Mar
ken 600, die der Mönche und Nonnen 8000. Die Welt und Kloſter
geiſtlichkeit zuſammen beſitzt ein Drittel, in Umbrien die Hälfte des Grund
beſitzes. Die Biſchöfe von Fernio und Sinigaäglia haben je 130 000,
die von Oſimo, Jeſi und Ancona durchſchnittlich 100 000 Frs. jährli
ches Einkommen. Die geringſte Pfarrſtelle trägt 2000 Frs. ein, was

bei dem niedrigen Preiſe aller Lebensbedürfniſſe gleich 4000 Frs. in
Frank reich iſt. Doch giebt es Pfarrſtellen von 5000 Frs.

Frankreich.
Paris, d. 7. Novbr. Der Papſt ſoll nun feſt entſchloſſen ſein,

abzureiſen er will ſich entfernen, ſobald Franz II., die Unhaltbarkeit
ſeiner Situation erkennend, Gaeta verlaſſen wird. Die boshafte
Berichtigung, zu welcher das Journal von Rom auf das Drängen des
Herzogs von Grammont ſich verſtanden hat (ſiehe Jtalien), bringt
in den offiziellen Kreiſen eine ſehr üble Wirkung hervor. Wie man
vernimmt, wird man in einer ſehr derben Weiſe von hier aus erwi
dern. Es ſind ungefähr 40 gepanzerte Kanonenboote in Bau ge
nommen, und der Kaiſer intereſſirt ſich perſönlich ſehr lebhaft für den
ſchnellen Fortgang der darauf bezüglichen Arbeiten. Der „Ami de
la Religion“ beeilt ſich, ſeinen Leſern in beſtimmter Weiſe mitzutheilen,
daß die bulgariſche Nation, ungefähr 4 Mill. Seelen, im Begriffe
ſtehe, wieder in den Schooß der katholiſchen Kirche zurückzukehren.
Die Bewegung welche ſich ſeit ſo langer Zeit in der bulgariſchen
Kirche vorbereitete, iſt in der vergangenen Woche zum Ausbruche ge
kommen. Der Theil der bulgariſchen Bevölkerung, welcher ſchwankte,
würde durch die kürzlich erfolgte Ernennung des griechiſchen Patriarchen
beſtimmt.
wurde, um dem Neuerwählten ſeine Huldigung darzubringen, wurde
von ſeinen Landsleuten bedeutet, daß, wenn er ſich dazu verſtände,
er nicht mehr in der Kirche erſcheinen möge, wenn er nicht ſchimpflich
aus derſelben verjagt werden wolle. Der Biſchof, der ſchon längſt
entſchloſſen war, mit dem Patriarchen zu brechen bedurfte dieſer Mah
nung nicht. Aber er benutzte die Gelegenheit, und am 23. October
gaben 2000 Bulgaren, der Biſchof mit ſeinem Clerus an der Spitze
eine feierliche Erklärung ab, worin ſie ſich von der griechiſchen Hierar
chie, die ſie eine fremde und unchriſtliche nennen, losſagen und
Se. Heiligkeit Pius IX. um Aufnahme ihrer bulgariſchen Kirche in
den Schooß der „allgemeinen und kathbliſchen““ Kirche bitten jedoch
mit dem Vorbehalte, ihre beſondere und nationale Hierarchie als cans
niſch anerkannt zu ſehen. Die neueſte, 35, Liſte der Unterzeichnun
gen für die Chriſten im Orient, welche der „Moniteur“ bringt, meldet
als Geſammtbetrag 408,586 Fr. Der „Moniteur“ beſchäftigt ſich
heute ausführlich mit den chineſiſchen Ereigniſſen doch beſchränkt er
ſich im politiſchen Theile auf Auszüge aus den umfangreichen engli
ſchen Berichten während das Feuilleton Briefe von Anton Fauchery
aus Pehtang-ho vom 11., Tang-ku vom 13. und Tientſin vom 24.
Auguſt enthält. Fauchery hält ſich mehr an die ſociale Seite der chine
ſiſchen Verhältniſſe. Als Grundzug des chineſiſchen Kleinſtädters nennt
er die Furcht und den Abſcheu vor den Fremden ſie liefen zu Tau
ſenden davon, obgleich Leben und Eigenthum ſtreng geſchont ward,
und wer nicht fliehen konnte, nahm ſich das Leben. Die fliehenden
Weiber hatten ſich die Geſichter mit Aſche oder Mehl eingerieben. Der
Schmutz und Geſtank in den Häuſern, wo Franzoſen einquattirt wur
den war unſäglich. Pehtang ho iſt diejenige Stadt des Petſcheli, wo
ſich die reichen Kaufleute und Krämer, die ihr Glück gemacht haben,
niederzulaſſen pflegen, um ihr Leben in Gemächlichkeit zu beſchließen.

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 12. November 1860 zu verhandelnden Sachen
Anfang A Uhr.

Seffentliche Sitzung.
1) Beſchwerde in einer Bauſache. 2) Wahl eines Mitgliedes der

Schul Commiſſion. 3) Etat des Arbeitshauſes pro 1861. 4) Geneh
migung zu Baulichkeiten in der Glauchaſchen Schule. 5) Beſchluß
nahme über die Verwaltungskoſten bei der Sparkaſſe. 6) 2 Geſuche
um Gewerbs Conceſſtonen 7) Bericht über Ausführung der Gas
röhrenlegung in den Vorſtädten. 8) Regierungs Verordnung, die An
nahme ſtädtiſcher Aemter durch Beamte betr. 9) Antrag auf Nachbe
willigung von 6 Thlr. 18 Sr. 4 Pf. zu dem Orgelbau in der Neu
marktskirche. 10) Vorlage wegen des Kanals an der Hafenſtraße.

Der Vorſteher der Stadtverordneten

Jaeob.

Der bulgariſche Biſchof, der in das Patriarchat vorgefordert

e



Amtlicher Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 8. November.

Fonds -Courſe. Zf. Brief. Geld Zf.Brief. Geld. Zf. Brief. GeldPreuß Freiw. Anl. i 1100 Oberſchl. I. A. u. C. 1277 Whrt.Cf.Kr. Gdb.St. Anleihe v. 18595 1059, 105 do Lit Bis s do. I. Serie
Staats Anleihen v. OppelnTarnowitz 28 do. III. Serie1850, 1852, 1854, Pr. Wilh. (St. V. 53 Stargard Pofen
1855, 1857, 1856 on 100 Rheintſche 86 85 do. I. Emiſſion
dito von 1856 4 101 100 do. (Stamm) Pr. 89 do. III. Emiſſion 4 S
dito von 1853 496 95 RheinNahe 27 Thüringer SStaatsSchuldſch. 3 87 86 Ruhrort Erf. Kreis do. III. Serie 4 1100Prämien Anleihe Gladbacher 3 do. IV. Serie 45 978von 1855 à 100 3 1115 ne n 3 Wilh. M el 78 78Kur u. Neumärk. Thüringer 103 do. III. Emiſſion 4 84Schuldverſchreib. 8377, Wilh. (Coſel-Odb.) 3 o eOd. Deichb. Obl. 4 do. (Stamm) Pr. 4 Ausl. Eiſenb.Berl. Stadt Obl. 1I00 do. do. do. s 80 Stamm rdo. do. 82 mſterd. Rotterd. 4 79738Schuldverſchreib. d. prrortt Ovl. Löbau gittau.

Berl. Kaufmſch. 5 102 WNachenDüſſeldorf 4 l Ludwigsb. Bexb. 4 1129

Pfandbriefe. u S e dKur u. Neumärk. 88 n u 56 be edo D. Aachen Maſtrichter 4 do Mecklenburger 455Oſtpreußiſche t 837 do. II. Emiſſion 5 O 50 Nordb. (Fr.Wilh.) 4 462 45W J Bergiſch Märkiſche s v Oeſtr. frz. Staatsb. s 1128
Pommerſche Z. 87 do. I. Serie 5 102e e do. III. Frrie e e Ausl. Priorit.Poſenſhe e n e e edo. do. IV. Serie 5 99 Nord Fr. t 998o hene 90 do. Düſſ. Elf. Pr. S B. Obl. J. de a 78Schleſiſche an 872 do. do. II. Seriess o. Sinb. v. Meuſe 755So Staat garane 27 do. (Dm Soeſth 82, Heſtr e frz! Staatss 8 2
heiten Bahn Anhalt e. rländ. gondsi erlin Anhaltere 3* d do. r 101 100 Kaſſen Vereins

Berlin Hamburger 4 Bank Actien 4 1117Rentenbriefe. do. II. Emiſſ. 4 Danziger Privatb. 4 85 (84ur u. Neumärk. 4 96 95 Berl. Ptsd. Mage. e 91 Königsb. Privatb.

e n e e en ng it. 2ren ſche Berlin Stettiner a 100 Berl. Hand. Geſ. A.Rhein i. Weſtph. 4 94 94 do. II. Serie 4 87 86 Disc. Commandit
Sachſiſche. e do I. Serte 86 Antheile 79Schleſiſche 4 94 Cöln Crefelder u 90 Schl. Bank Verein 77)r t ntbeilſch. 1282 127 Cöln Mindener 10027 Pomm. Ritterſch. B. 58Golz 13 e do. II. Emiſſ. s 103 102 r Aet
ren 3 r 488 zJnduſtr.-Actien.Andere Goldmün do. III. Emiſſ. 83 Hörder Hüttenwerk z 65 641,
zen a 109 1087 do do. J 927 92 Minerva 5 18e 9 do. IV. do. 4 83 82 Fabr. v. Eiſenbbed. 5 64Eiſenb. Actien. Magd. Wittenb. 4 don Seſſ. Kont. Gas. 91Stamm-Act. Niederſchl. Märk. (092AachenDüſſeldorf 3 73 do. Du lAusländ. Fonds.

AachenMaſtrichter 13 do. do. III. Ser. 4 88 BWBraunſchw. Bank 4 67Berg. Märk. Lät. A. 385 84 do. IV. Ser s 102 Bremer Bank 96
do. do. Lit. B. Zu Oberſchl. Lt. ECoburger Creditb. 4 48Berlin Anhalter 113 do. Lt. B. 3 80 79 Darmſtädter Bank 73 72
e 111 do. Lit. C. r ne S e 4 19erl.-Ptsd. Magd. do. Lit. D. do. Landesban 172 16Berlin Stettin 103 102 do. Iit. B. 3 75 74 Genfer Ereditbank a
Bresl. Schw.Frb. d 84 Suh r 5 a on et o 69Brieg Neiſſe 4 a r- St.V. othaer Privatb. 4 VChtn e S S do. I. Serie s annoverſche Bank 4 l 90
Cöln Mindener 3 132 131 do. II. Serie s eipziger Ereditb. 4 63 62
WMagdeb. Halberſt. 200 do. III. Serie s Puxemburger Bank a 79Magdeb. Wittenb. 31 30 Rheintſche a 84 Meininger Creditb. a 64Münſter Hammer 4 92 do. v. Staat gar. Z. 80 Norddeutſche Bank 7588
Niederſchl. Märk. 92 do. 4 89 Oeſterreich. Credit 5 62 61Niederſchl. Zweigbh. RR. -Nahe v. Staat Thüringer Bank 452 51do. (Stamm) Pr. s garantirte 4 96 Weimarſche Bank 4 752 74
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oder à Stück 5 14 I Brief, 5 13 3 Geld.
Oeſterr. Franz Staatsbahn 129 à

gem.
Ganzen feſt, öſterreichiſche Effekten etwas mat

anderen ſtill in Wechſeln fand ein ziemlich leb

Stargard Poſen 812 a 82 gem. Mecklenburger 46 à 457 gem.
129 gem. Deſſauer Credit 9 à gem. de Creditbank 651 65

Die Börſe war heute ſehr geſchäftsſtill; Eiſenbahnen waren im
ter. Von preußiſchen Fonds wären 4proz. Anleihen gefragt, die
haftes Geſchäft ſtatt.

Bank-Actien. Roſtocker [3f. 4 pCt. 102 G. Hamburger Vereinsbank [4] 975,, G. DarmſtädtZettelbank [a] 93 G g [4] 97 armſtädter2

Leipziger Börſe vom 8. Novbr. Staats papiere c. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 u.
500 do. 1855 v. 100 395 88 geſ., do. v 1847 v. 500 a 4 101 geſ.do. v. 1852, 1855, 1858 u. 1859 v. 500 a 4 101 angeb. do. v. 1852, 1855, 1858 u. 1859 v. 100 à 4
10124 angeb. Act. der ehem. ſächſ. ſchleſ. Eiſenb. Co. a 100 a 42 1019, geſ. K. ſächſ. Landrentenbr. v. 1000
u 500 3 93 angeb. Leipz. StadtOblig. à 49 101 geſ. Sächſ. erbl. Pfandbr. v. 500 a 3
90 geſ. do. v. 500 a 3 96 geſ. do. v. 500 a 4 101 geſ. S. lauſ. Pfandbr. v. 100, 56,
20 u. 10 a 3 de v. 1000, 500 u. 106 a 161 geſ. do. v. 1000 kündb. 12 M. 4
4 101 angeb. K. Pr. Steuer CreditKaſſenſcheine v. 1000 u. 500 à 3 92 geſ. K. K. öſtr. Nat. Anl.
v. 1854 a 5 552, geſ. Eiſenbahn-Prioritäts- Obligationen Albertsbahn J. Emiſſion a 5
102 geſ. Berl. Anh. à 41, 1007, geſ. LeipzigDresdn. a 3 108 geſ. do. Anl. v. 1854 a 4 101
angeb. Magd. Leipziger à 4 99 geſ. do. 49, 102 geſ. Thüring. I. Emiſſion à t 101 geſ. do.

Emiſſion à 59 104 geſ., do. II. Emiſſion à 4 100 geſ. do. IV. Emiſſion a 4 98 geſ.
Werrabahn à 5 e 100 geſ. Eiſenbahn Actien. LeipzigDresdner 224 geſ. Löbau Zittauer Lit. A. 26
geſ. Magdeburg Leipziger 195 angeb. Thüringiſche 1039 geſ. Bank und Credit-Aetien. Allgemeine
deutſche Credit Anſtalt zu Leipzig 63 geſ. Anhalt Deſſauer Bankact. 17 geſ. Leipziger Bankactien 137 geſ.
Weimariſche Bankactiien 745 geſ. Sorten. Kronen Vereins Handels Goldmünze) A Zollpfd. Brutto u.
wo Zlvfd. fein per Stück 9. 3 geſ. Andere ausländiſche Louisd'or a 5 Agiv auf 100 877 geſ. (oder 5

Kaſſerlich ruſſ. wicht. halbe Jmper. a R per Stück 5. 13 geſ. Holländ. Duc. a 3 auf100 4 geſ- (oder 3 3 N. Kaiſerl. Duc. à 3 auf 100 4 geſ. (oder 3 3 2). Silber
er Zollpfo. ſein 29 geſ. Wiener Banknoten in öſtr. Währ. 74 geſ. Diverſe ausländ. Kaſſenanw. à 10
er Aue länd. Sanknoten, für welche hier keine Auswechſelungskaſſe iſt, 992 geſ. Wechſel. (Rotiz vom

Novbr.) London her 1ſd. St. 7 Tg. 3 Monat 6. 1797, geſ.

Schifffahrtsnachricht.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten
Aufwärts? Am 8. November. C r. Schö Skohlen, v. Hamburg n. Deſſau. g. e e

F. Duvinage, Steinkohlen, v. Hamburg n. Halle.
Derfelbe, Guano, v. Hamburg n. Halle. Fr. Borne
mann, Roheiſen v. Hamburg n. Roth nburg. Chr.
Conſolsky, Güter, v. Hamburg n. Halle.

Niederwärts: Am S. November. Chr. Hübner,
chemiſche Fabrikate, v. Buckau n. Berlin. H. Herzog,
Hüter, v. Mühlberg n. Magdeburg. A. Heidecke, Kar
toffeln, v. Schönebeck n. Hamburg. Fr. Andreae, Ci
chortenbrocken, v. Buckau n. Berlin. Derſelbe, Stück
gut, v. Dresden n. Magdeburg. Prager Dampſſchifff.
Geſ., Slückgut, v. Tetſchen n. Magdeburg

Mag deburg, den 8. November 1860.
Königl. Schleuſenamt.

Marktberichte.
Magdeburg den 8. November. (Nach Wispeln

Weizen 75 77 Gerſte 46 48
Roggen Hafer 26 27Kartoffelſpiritus, die 8000 Tralles, 20

Berlin, den 8. November.
Weizen loco 74—87 pr. 2100pfd., ungariſcher 80

bunter poln. im Kanal 83 pr. 21060pfd. bez. ß
Roggen loco 82-83pfd. 51 pr. 2000pfd. bez.

Nov. 512 51 bez. Br. u. G., Nov. Dec. 50
bez. u. G. 50 Br. Dec. Jan. 50

49 bez. u. G. 50 Br. Frühf. 487 48 48bez. u. G., 48 Br.
Gerſte, große und kleine 46——50 pr. 1750pfd.
Hafer loco 27—30 Liefer. pr. Novbr. 29 i —28
bez. G. Nov. Decbr. 28 bez. Frühf. 28

ez. u. Br.
Erbſen Koch u. Futterwaare 55——64
Rüböl loco 11 bez. Nov. u. Nov. Dec. 112
bez. u. G., 11177, Br. Decbr. Jan. 11 Br.

II G., III bez. Jan. Febr. 12 Br.I bez. u. G. April Mai I2 bez. u. G.12 Br. 8
Leinöl loco u. Lief. 10
Spiritus loco ohne Faß 205 bez. mit Faß

29 bez. Novbr. 20-2077, bez. Br. u. G.
Nov. Dec. u. Dec. Jan. 19 bez. u. Br. 19
G. Jan. Febr. 197 bez. u. Br. 195, G.
April Mai 26 bez. Br. u. G.

Weizen unbeachtet. Roggen in effektiver Waare wird
reichlicher zugeführt, findet aber wenig Beachtung daher
die Umſätze auch heute beſchränkt blieben Termine erdff
neten in feſter Haltung, gäben bei überwiegendem Ange
bot im Verlaufe des Geſchäfts weſentlich nach und ſchlie
ßen faſt matt, gekünd. 3000 Ctr. Rübbl in feſter Hal
tung und zu unveränderten Preiſen ſehr geringes Geſchäſt.
Spiritus in lebhafter Frage und bei ausgedehntem Geſchäft
ferner höher bezahlt.

Breslau, d. 8. Nov. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 21 bez. u. Br. Weizen weißer 78 100
gelber 75-95 Roggen 61-—68 Gerſte 42—66

Hafer 28 33
Stettin, d. 8. Novbr. Weizen 76— 82 bez. Novbr.

u. Frühjahr 82 Br. 82 G. Roggen 47— 48 bez.
Nov. 48 bez. u. G. Nov. Decbr. 48 G. Dec. Jan. 47
bez., Frühj. 47 bez. u. G., Mai Juni 462), G. Rüböl
11 Br. Novbr. u. Nov. Decbr. I bez. April Mai
12 Br. u. G. Spiritus 20 bez. Novbr. 20
bez. u. G., 20 Br. Nov. Decbr. u. Dec. Jan. 19
bez. u. G. Frühj. 20—20 bez. u. Br.

Amſterdam, d. 7. Novbr. Weizen flauer. Roggen
feſt, Termine 2 Flor. höher. Raps, Novbr. 72, Früj.
75 nominell. Rüböl, Nov. 41 Frühj. 43

London, d. 7. Nov. Engliſcher Weizen langſam ver
kauft, fremder vernachläſſigt, Inhaber halten jedoch feſt.
Hafer gefragt.

Waſſerſtand der Saale bei d
am 8. November Abends am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll,
am 9. November Morgens am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 7. November Abends 1 Fuß 6 Zoll,
am 8. November Morgens 1 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 8. Novbr. Vorm. am alten Pegel 35 Zoll unker 0,

am neuen Pegel 4 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 8. November Mittags 1 Elle 22 Zoll unter 0.

Bekannkmächungen.
Bekanntmachung.

In der von den Kaufleuten Huth S Voigt
zu Halle in der Wörmlitzer Flur erbauten
Harz Reinigungs Anſtalt ſind Behufs Gewin-
nung von Harzöl im Wege der trockenen De
ſtillation drei Blaſen aufgeſtellt worden. Zu
demſelben Zweck ſollen in der gedachten Fabrik
noch zwei offene Keſſel aufgeſtellt werden. Auch
ſoll an Stelle des jetzigen Blechſchornſteins ein
ründer maſſiver Schornſtein aufgeführt werden.

Indem ich dies in Gemäßheit des 9. 29 der
Allgemeinen Gewerbe Ordnung vom 17. Januar
1845 zur öffentlichen Kenntniß bringe, bemerke
ich, daß die Zeichnungen und Beſchreibungen
der Anlagen während der gewöhnlichen Ge
ſchäftsſtunden in meinem Büreau eingeſehen

werden können. eEtwanige Einwendungen gegen dieſe Anlagen
ſind binnen einer vierwöchentlichen präcluſivi
ſchen Friſt bei mir anzumelden.

Halle, den 29. October 1860.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes

E. v. Kroſigk.
Nothwendiger Verkauf.

Das dem Kaufmann Karl Ferdinand
Ortmann hierſelbſt zugehörige, in der ſchma
len Gaſſe belegene, sub No. 432 im Hypothe-
kenbuche und sub No. 534 im Brandktataſter



eingetragene brauberechtigte Wohnhaus nebſt Hof
und Garten, gerichtlich abgeſchätzt auf

5712 Thlr.
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin
gungen, in unſerer Regiſtratur einzuſehenden
Taxe, ſoll

am 9. Januar 1861, Vormitt. 11 Uhr
vor Herrn Kreisgerichts Rath Panſe, Zim
mer Nr. 7, an övrdentlicher Gerichtsſtelle ſub
haſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
porhekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung
Aus den Kaufgelbern Befriedigung ſuchen, ha
en ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge
richte anzumelden.

Merſeburg, den 15. Juni 1860.
Königl. Kreis Gericht I. Abtheilung.

GrundſtücksVerkauf.
Zu dem öffentlichen Verkauf des hier unter

Nr. 70 belegenen Gehöftes, beſtehend aus Wohn
haus 2 Scheunen, großem Hofraum und Gar
ten iſt ein Termin zur Unterhandlung auf

den 16. d. Mts. Nachmittags 1 Uhr
im Scheitzel ſchen Gaſthofe hierſelbſt anbe-
xaumt, bei welchem gleichzeitig die Bedingun
gen bekannt gemacht werden ſollen.
KRaufliebhaber werden hierzu eingeladen.

Beeſenlaublingen, im Novbr. 1860.
Carl Schmidt.

Ein Gaſthof in beſter Lage mit eirca 70 M.
Feld und ſämmtlichem Jnventarium, und

Ein Gut mit 700 M. Feld, gutem Boden,
aund vollſtändigem Jnventarium, ſind unter an
nehmbaren Bedingungen ſofort zu verkaufen

durch Jul. Starkein Weißenfels.
Eine Schenkwirthſchaft in der Stadt mit

großem Garten und
Ein Haus in Weißenfels, worin ſeit vie

len Jahren Material- Geſchäft betrieben worden,
hat im Auftrage zu verkaufen Jul. Starke.

Buchbinderei Verkguf!
Jn einer Provinzialſtadt Thüringens iſt

eine Buchbinderei mit Papier und Galanterie
waarenhandlung verbunden ſchleunigſt Fami
lienverhältniſſe halber zu verkaufen. Dieſelbe
peſteht ſeit einer Reihe von Jahren mit ſehr
guter Kundſchaft, und wären blos 400 An
zahlung nöthig. Adreſſen bittet man unter

Z. Buchbindereiverkauf bei Ed.
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung
franco niederzulegen.

Ein Hühnerhund von dunkel
brauner Farbe, 3 Jahr alt und
ein guter Haſenaporteur, iſt zu
verkaufen. Näheres iſt auf dem
Rittergut Niemberg bei Halle
zu erfragen.

Geſucht wird ein Bauplatz mit etwas Gar
ten an der Promenade oder Vorſtädten der
Stadt von

W. Sander,
Ranniſches Thor Nr. 4.

Neue Gartenanlagen, Garten im Stande zu
erhalten Weinschneiden und Topfgewächse
durchzuwintern übernimmt der Gärtner P.
Sevdewitz, Weidenplan Yr. S.

Ein tüchtiger Glaſergeſelle findet dauernde
Arbeit beim Glaſermſtr. Brandt, Mauerg. 10.

Meinen hieſigen und auswärtigen Kunden
die ergebene Anzeige, daß ich neben meiner
Strumpfwolle auch Arbeits Perl, Ber
Jiner und Jephir Wolle in allen Farben
vorräthig habe.

Datnengürtel, Cravatten und ſonſt noch viel
in dieſes Fach ſchlagende Artikel hält beſtens

oſamentiergeſchäft.Gerbſtedt, den 5. s 1860

Wollene und seidlene Hleiderstoffe, brochirte Gavdi-
men, Meubles- Bamaste, rothe und weisse Bettdecken
empfiehlt zu billigen Preiſen Schmeerſtraße, L. Gundermann.

Eine Partie wollene und halbwollene Kleiderſtoffe, wo ich das Kleid mit
1 Thlr. 20 Sgr. verkaufe, bei T. Gundermann, Schmeerſtraße.

Düe el Waaren amvon E. Bieber in Eisleben
empfiehlt ihr vollſtändig aſſortirtes Lager, als: Neiſepelze, Biſäm Bournuſſe,

H z 5 a5 n e Kragen, Manſchetten, Fußſäcke und
Tischaecken empfiehlt

Argen MeerSchrotendlecigem mit Amngora empfiehlt
Tuchhandlung von
Aerger Ma Klausſtraße Nr. 7

Das photographiſche Inſtitut von P. O. Sohweppe
empfiehlt ſeinen neuen heizbaren Salon einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum zur
gütigen Beachtung. Photographien werden in Oel und Aquarell aufs Sauberſte retouchirt,
Viſttenkarten, Albums und Dutzend Bilder zu billigen Preiſen berechnet. Aufnahmen von
früh 9 bis Nachmittags 4 Uhr finden bei jeder Witterung ſtatt.

V. O. Schweppe, Photograph, Geiſtſtraße Nr. 72.

S hne alen Spotteund

S V atte AerG. Goldsehmödt.

Ia e Aenals Manometer, Wasserstäncde, Dann hiähne etc.
Gnmannf zu Verdichtungen in latem, SClvlämchen, Schniui-

ren mit und ohne anſeinlage, empfiehlt
A. F. G. M Mech. Opt. Leipzigerſtr. (gold. Löwen).

Georgsburg bei Cönnern.

Practiſcher Jahnkitt. Das Beſte zum
Ausfüllen hohler Zähne, in Etuis à 5 undProtzons Kupferschablonen
7 Zu haben beiſehr dauerhaft und ſchön, empfehlen zum Vor

zeichnen der Wäſche c. in den mannichfaltigſten
Alphabeten, Zahlen Languetten zu denſelben
Preiſen wie der Verfertiger.
Paul Colla C0., gr. Schlamm 10.
Werkflakt für mathem., phyſik. u. optiſche Inſtr.

Jm Verlage von Joh. Urban Kern,
Ring Nr. 2 in Breslau, iſt ſo eben er
ſchienen
NeuePolterabend-Scherze,
herausgegeben von Johannes Kern ind

Mary Oſten.
Sechſtes Heft. S. geh. Preis 10 Sgr.
Früher erſchienen bereits 1. Heft, jedes

à 10 Sgr. alle 6 Hefte zuſammen 2 Thlr.
Die Brauchbarkeit dieſer mannigfaltigen

Sammlung hat ſich überall bewährt wofür
die mehrfachen neuen Auflagen der früheren
Heſte ſprechen. Auch dies ſechſte Heft enthält
wieder lauter neue Original Polterabend
Scherze, die gleich den früheren mit Beifall
aufgenommen werden dürften

Vorräthig in alle bei
Schroedlel Simon

Flachs- Anzeige. d. M. von F. Niede mit ſeiner ganzen Ka
Abe Sorten feinſte Flächſe nach Auswahl Helle aus Leipzig.

empfiehlt billigſt einem geehrten Publikum zur Aufführung (r): Großes Potpourri von F.
geneigten Abnahme Riede (neu); nach dem Concert Ball.

J. M. Felgner, Neumarkt, Geiſtſtr. 9 Anfang 5 Uhr. Entrée 2

Stadttheater in Halle.
Sonntag den 11. November Die Verſchwö

rung der Frauen oder: Die Preu
ßen in Breslau, hiſtoriſches Luſtſpiel
in 5 Akten von A. Müller.

Montag den 12. November 2tes Gaſtſpiel der
Hofſchauſpielerin Frl. Laurcg Ernſt Die
Schule des Lebens,

Die Direction.Akten von Raupach.
Ammendorf.

Sonntag den 11. Novbr. Geſellſchafts
tag u. friſchen Kuchen im „Goldnen Ad

ler bei Ratſch.Zur Kirmeß in Reideburg
Sonntag den 11. und Montag den 12. Novbr.
ladet freundlichſt ein W. Schmidt.
Montag Den 12. D. M. ladet zur
Kirmeß freundlichſt ein

andsberg.
Bahnhof Schkeuditz.

Zwei Stück große baieriſche Ochſen,
ſöwohl zum Zuge als zur Maſt paſ

Ein fettes Schwein ſteht kaufen in en fe ein ſteht zu verkau Freie Gemeinde
e

Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße Nr. 6,
ſend, ſind zu verkaufen auf Ritter

gut Zoebigker bei Mücheln
dem „goldnen Löwen“ gegenüber empfiehlt
ſein Lager zweckmäßiger Bandagen.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Haſſe.
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Sonntag den 11. d. Mts. ConC G. Anfang 3 Uhr Nachmitt

O. Having, Brüderſtraße Nr. 16. 4

Schauſpiel in 5

der Gaſthoſsbeſiger Ohr. Vriedel
in

Großes Concert Donnerstag den 15.

Unter andern kommt zur

Sonntag den II. Novbr. Vormit
tags 9 i Uhr Vortrag von A. T.
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war den beſtehenden Geſetzen zuwider.

Brilage zu Nr. 265 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Deutſchland. eKiel, d. 6. November. Der oft erwähnte Prozeß gegen die
Eckernförder, welche ſich bei der bekannten Adreſſe an die letzte
Ständeverſammlung betheiligt hatten, iſt geſtern zu Ende geführt und
zwar in einer Weiſe, welche allem Unrecht und aller Gewaltthätigkeit,
die bisher in Schleswig vorgekommen iſt, die Krone aufſetzt. Nach
dem vom Eckernförder Magiſtrat im Auguſt eine völlige Freiſprechung
erfolgt war, hat der Oberſachwalter gegen dies Erkenntniß an das
Appellationsgericht zu Flensburg appellirt. Schon dieſe Appellation

Denn nach dem hier geltenden
Recht kann der Oberſachwalter nur Appellation einlegen, wenn es ſich
um einen Kriminalfall handelt ein ſolcher lag aber hier nicht vor
es war vielmehr in der Vorunterſuchung mehrfach hervorgehoben, daß
die Angelegenheit nicht als Kriminalfall angeſehen werde. Mehrere
der betheiligten Eckernförder proteſtirten deshalb gegen die Zuläſſigkeit
des ganzen Verfahrens beim Appellationsgericht darauf iſt aber nicht
gehört, und es ward ihnen nicht einmal Gelegenheit gegeben, ſich vor
der Appellations Inſtanz zu vertheidigen. Vom Appellationsgericht iſt
jetzt erkannt 1) gegen den Kaufmann Lange eine Kriminalſtrafe von

koſten 2) gegen den Kaufmann Dehn eine korrektionelle Brüche von
200 Thlr. R. M. und die Koſten; 3) gegen 6 Bürger, welche die
Adreſſe kolportirt hatten, eine korrektionelle Brüche von je 50 Thlr.
Re M. und die Koſten 4) ſind 180 Bürger und Einwohner wegen

Halle, Sonnabend den 10. November 1860.

Unterzeichnung der Adreſſe jeder in eine korrektionelle Brüche von 30
Thlr. R.M. und in die Koſten verurtheilt. Geldſtrafen und Ko
ſten werden insgeſammt ſich auf 7500 bis 8000 Thlr. R. M. belaufen,
eine Summe, die für die kleine Stadt unerſchwinglich iſt, und Manche
der Betheiligten vollſtändig ruiniren wird, wenn man ihnen nicht raſch
und energiſch hilft. Jn Schleswig wird heute wahrſcheinlich ein ähn
liches Urtheil verkündet. Bei der Publikation dieſes Erkenntniſſes
iſt noch ein für die hieſigen Verhältniſſe charakteriſtiſcher Skandal paſ
ſirt. Schon ſeit acht Tagen war das Urtheil des Appellationsgerichts
in Eckernförde gefällt geweſen, aber erſt geſtern am 5. iſt es publizirt
und zwar aus folgendem Grunde. Mit dem 4. November lief der
Termin für die definitive Rektiftzirung der Wahlliſten ab. Bekannt
lich hatte man alle bei der Adreſſe Betheiligten vorläufig von den
Wahlliſten geſtrichen. Nach erfolgter definitiver Entſcheidung
hätte man ſie aber wieder aufnehmen müſſen mit alleiniger Ausnahme
des Kaufmanns Lange, welcher von allen Angeſchuldigten allein zu
einer Kriminalſtrafe verurtheilt iſt. DOadurch aber daß man die Pu
blikation des Erkenntniſſes auf den 5. November hinausgeſchoben hat,
hat man die Leute einfach um ihr Wahlrecht betrogen. Hier
haben Sie ein Bild der haarſträubenden Zuſtände, in denen wir hier

jetzt leben. (Pr. 3.)Wien d. 6. Novbr. Die heutige Einvernehmung des Herrn
Richter lieferte über die ihm vorzugsweiſe zur Laſt gelegten Betrü
gereien ſo wichtige Aufſchlüſſe, daß es für den Staatsanwalt jedenfalls ſehr
ſchwer fallen wird, ſeine Anklage in allen ihren Theilen aufrecht zu
erhalten. Bereits im Monat April beſchäftigte man ſich im Armee
pobercommando mit der Frage, wie bei dem Mangel an Leinwandvor
räthen und Strohſäcken die Einrichtung von Spitälern zu ermöglichen
ſei. Von Baron Bruck zum Rathgeber in ſolchen Fragen bezeichnet,
wurde Hr. Richter guch wirklich um ſeine Anſicht befragt. Dieſe Er
ffnungen waren auch die Veranlaſſung zu dem erſten ſelbſtſt ändigenSeſcheſte Richter's mit dem Aerar, und wenn er ſich von den Sub

lieferanten, dem er das Geſchäft übertrug, eine kleine Proviſion aus
bedungen, ſo iſt dies eine ſo einfache Geſchäftsſache, daß man eigent
lich nicht begreift, warum ihm dies zum Verbrechen angerechnet wird.
Jn der That weiſt auch Hr. Richter nach, daß ihm das ganze ver
wickelte Geſchäft nicht mehr als 1126 Fl. eingetragen, eine Summe,
die nicht ſo bedeutend iſt, um, als Betrug ausgelegt zu werden. Auch
über das zweite in der Anklageacte ihm zur Laſt gelegte Lieferungsge
ſchäft, das er direct mit dem Obercommando abgeſchloſſen, weiß er ſich
zu rechtfertigen. Bekanntlich iſt der Friede bald nach Abſchluß dieſes
Geſchäfts zu Stande gekommen, und da ſich der Calicot ohnedies nicht
als erſprießlich zeigte, ſo entſtand für das Aerar die große Frage, ob
es nicht thunlich wäre, den mit Richter abgeſchloſſenen oneroſen Con
tract, wenn auch theilweiſe, zu löſen. Nun hatte aber Hr. Richter
ſeine Valutaoperationen danach eingerichtet, um ſich nöthigenfalls mit
einem Garnquantum zu decken, das allen Anforderungen ſeiner Sub
lieferanten zu entſprechen geeignet ſein ſollte, und war es darum keine
leichte Aufgabe, dieſen Vertrag zu löſen. Um nämlich bei dem Ge
ſchaäfte einen Gewinnſt zu erzielen, mußte Hr. Richter ſich vor allem
gegen die Valutaſchwankungen ſichern, und er that dies, indem er die
Creditanſtalt bei dem Geſchäfte betheiligte, wogegen dieſe ihm 32,000
Pf. St. in londoner Briefen zur Verfügung ſtelſte. Die Manöver,
welche Hr. Richter anwendete, um ſeine Sublieferanten zur theilweiſen
Löſung ihrer Contracte zu bewegen, entſpringen wohl ſicherlich nur
aus dem Wunſche, ſeinerſeits auch das Aerar von der Einhaltung des
Contracts zu entbinden doch hat der bisherige Gang der Unterſu
chung in dieſer Beziehung kein rechtes Licht verbreitet, und iſt man
aus dem ganzen Weſen des Angeklagten zu der Annahme berechtigt,
daß er ſich auch in dieſer Beziehung vollkommen rechtfertigen wird.
Hr. Richter benimmt ſich mit einer Ruhe und Unbefangenheit, die all
gemein für ihn einnimmt, und kann ich auch nicht umhin, zu bemer
ken, daß auch der Präſident des Gerichtshofes die größte Unparteilich
keit an den Tag legt und ſein ſchwieriges Amt mit einer Ruhe übt,
die ihm alle Sympathien ſichert. (O. A. 3.)

See

Ein intereſſanter Zwiſchenfall bei den Verhandlungen des Prozeß
Richter war die Verleſung des Teſtaments des Barons Eynat
ten, das im weſentlichen alſo lautet:

„„Gott, Allmächtiger, ſei meiner Seele gnädig er ſieht, daß ich dieſe Pein nicht
weiter zu ertragen vermag ich habe mich ſchwer vergangen und meine Angehörigen
in eine gräßliche Lage gebracht. Gott möge ſie ſtärken, daß ſie ihr Unglück ertragen
ſie werden für mich beten. Meine braven Söhne mögen nicht vergeſſen dem Kaiſer
gute Dienſte zu leiſten und zeigen daß ihr Vater ihnen die Grundſätze der wahren
Soldatenehre beigebracht hat. Nach einem Abſchiede von ſeinen Verwandten und
Freunden ſagt er weiter „„Se. Maj. der Kaiſer wolle in ſeiner Huld und Gnade
die ich leider verwirkt habe, meiner Familie und meinen Kindern nichts entgelten laſ
ſen ich habe ihm ja 46 Jahre treu gedient.“ Seinen Gönner Windiſchgrätz, ſeine
Freunde Elam, Reiſchach, Wurm und Grünne bittet er, ſich ſeiner Kinder anzuneh
men, und den Dr. Gredler, als Mitvormund für dieſelben einzutreten. Zum Schluſſe
verfügt er über einige Koſtbarkeiten und ſchließt mit der Bemerkung, unnützes Silber
und alle derlei Gegenſtände möge Gredler zu Gelde machen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 5. Novbr. Die Stimmen der Tagespreſſe über

Lord John Ruſſell's Depeſche an Sir James Hudſon ſind getheilt.
Die „Daily News“ und die „Morn.-Poſt“ preiſen ſie als eine große

That, die „Times“ und der „M.-Herald“ tadeln ſie als unpolitiſche
ſechs Monaten Feſtungshaft ſtrengſten Grades und die Unterſuchungs- und hohle Renommage, die „M. Chronicle“ iſt mit dem Jnhalt wohl

einverſtanden, proteſtirt aber gegen das Zuſammenwerfen Frankreichs
mit den anderen Mächten. Lord John ſcheine vergeſſen zu haben,
daß Victor Emanuel ohne Napoleon's Beiſtand nicht auf neapolitani
ſchem Boden als Sieger und erwählter König ſtände. Der Ton der
„DailyNews“, eines ſonſt ſo napoleonfreundlichen Blattes, zeigt die
ſelbe Vergeßlichkeit, und der „M.-Herald ſagt voraus, daß die De
peſche in den Tuilerieen ſehr verletzen werde. Der „Globe verthei
digt Lord J. Ruſſell's Depeſche mit großer Lebhaftigkeit gegen die „Ti
mes“, welche den Widerſpruch derſelben mit der vom 31. Aug. hervor
hebt. Das „leitende Blatt“ entſtelle und verzerre ſowohl die Tendenz
der Depeſche vom 31. Aug. als der vom 27. Octbr. in hämiſcher Weiſe
und aus kaum verſtändlichen Gründen, denn der Grund könne doch
kaum in einer Empfindlichkeit darüber liegen, daß die Depeſche nicht
den Times“ zuerſt mitgetheilt wurde!

Amerika.
New Jork, d. 20. October. Das Reſultat der Octoberwahlen

äußert die davon erwarteten Folgen. Der Zulauf, den jetzt die Partei
erhält welcher der Sieg gewiß erſcheint, iſt außerordentlich. Vielleicht
in ſtärkerm Grade als bei irgend einem andern Theile der Bevölkerung
gilt dies von den Deutſchen. Es giebt ſelbſt hier im Oſten, wo unter
den Deutſchen die Sklavenhalterpaärtei bis auf die neueſte Zeit viel
ſtärker vertreten war als im Weſten, Bezirke, in denen es ſchwer iſt,
noch deutſche „Demokraten“ zu finden, die ſich offen als ſolche beken
nen. Die Verſchmelzung ihrer Partei mit den Knownothings in der
Weiſe, daß jedem Demokraten zugemuthet wird, einen Theil ſeines
Votums für den Präſidentſchafts Candidaten der Knownothings (d. h.
für 10 Wahlmänner, die ihm ihre Stimmen geben würden) in die
Urne zu werfen, iſt ihnen doch etwas zu ſtark geworden. Diejenigen
von ihnen, welche doch noch an der alten Parteiverbindung feſthalten,
oder, wie ſie es im amerikaniſchen Deutſch zu bezeichnen pflegen „zur
Party ſticken“, ſind ſolche, die ohnehin nie auf Gründe und Argumente
irgend etwas gegeben haben, ſondern lediglich als Soldaten dem ge
wohnten Klange des Kalbfells folgen. Und auch ſie ſind entmuthigt,
verdroſſen, auch der letzte Reſt der übermüthigen Zuverſicht, womit ſie
ſonſt, die Manieren der Eigenthümer und Gebieter ihrer Partei nach
ahmend, in den Wahlkampf zogen, iſt ihnen abhanden gekommen. Am
Dienstag in dieſer Woche hielten die deutſchen Demokraten ihre erſte
und letzte „Ratificationsverſammlung““ während dieſer Campagne und
hatten dazu ein Local gewählt, das 3000 bis 4000 Menſchen faßte,
aber kaum 600 fanden ſich ein. Jn demſelben Locale fand geſtern
Abend eine deutſche republikaniſche Verſammlung ſtatt, vor welcher Karl
Schurz und Dr. Reinhold Solger als Redner auftraten, und diesmal
war das Local ſo zum Erſticken gefüllt, daß viele Hunderte keinen
Zutritt mehr finden konnten und eine beſondere Verſammlung auf off
ner Straße halten mußten. Noch vor vier Jahren hätten ſie das kaum
wagen dürfen ohne ſich groben Gewaltthätigkeiten auszuſetzen. Jndeß
iſt der große Zuwachs den die republikaniſche Partei erhält, nicht ohne
Gefahr für ſie. Denn außer denen, welche ihre ehrliche Ueberzeugung
hexüberführt, drängt ſich auch eine Maſſe Geſindel herbei, das nur
kommt, weil es Beute wittert und darauf ausgeht, in der republika
niſchen Partei dieſelbe corrupte Wirthſchaft einzubürgern, durch welche
die demokratiſche dem Lande zum Ekel geworden iſt. Läßt man dieſes
Geſindel ſich erſt einniſten, ſo wird man es ſchwer wieder loswerden
können. Hier wird es beſonders Sache der deutſchen Republikaner ſein,
mit Entſchiedenheit aufzutreten. Jn Baltimore, wo ſich die berüchtigt
ſten Rowdybanden, die dort Jahre lang ein Schreckensregiment geübt
haben, zum Eintritt in die republikaniſche Partei melden, haben die
deutſchen Republikaner ſofort erklärt, daß ſie die Partei verlaſſen wer
den, wenn ſie jene Elemente in ſich aufnimmt. Aehnliches wird viel
leicht auch an andern Orten nöthig werden. (N. 3.)

Der Prinz von Wales iſt endlich mit ſeinem Martyrium zu
Ende. Jn Böſton hat er ſeine letzten Triumphe gefeiert. Der arme
junge Mann wird mit Schaudern an die Qualen denken, welche theils
dummgutmüthige, theils krämerhaft berechnende Zudringlichkeit ihm in
den Vereinigten Staaten bereitet hat. Gerade die hauté volée hier
und in Boſton hat ſich am taktloſeſten und aufdringlichſten benommen,
die Damen beſonders auf eine Weiſe, für die der Ausdruck „Frechheit“
nicht zu ſtark iſt.



China.Prinz San-kolinſin, derſelbe, welcher das erſte Mal die
Takuforts ſo glücklich und das letzte Mal ſo erfolglos gegen die weſt
mächtlichen Verbündeten vertheidigt hatte, iſt einer Mittheilung des
„London und ChinaTelegraph“ zufolge, in Peking degradirt worden,
und die Regierung daſelbſt hat ſich bereit erklärt, 8 Millionen Lſtrl.
Kriegsentſchädigung zu zahlen

Vermiſchtes.
(Deutſche Nativnal-Lotterie.) Bekanntlich wird am

10. November nur eine Nummer gezogen, auf welche der Gewinn
Nr. 1 fällt. Um nun ſchnell zu berechnen, welche Gewinn Nummer
auf jedes übrige Loos fällt, ziehe man, falls die gezogene Nummer
niedriger iſt als die des zu berechnenden Looſes, 1 weniger als die er
ſtere von der letzteren ab; z. B. wenn Nr. 667 gezogen wird und
Jemand hat das Loos Nr. 3894, ſo zieht man nur 666 von 3894
ab und 3228 iſt mithin die Nummer des Gewinnes, welcher auf das
Loos 3894 fällt. Falls die gezogene Nummer aber höher iſt als die
des Looſes, welches Jemand beſitzt, ſo zieht man zunächſt 1 weniger
als die gezogene Nummer von der ganzen Summe der ausgegebenen
Looſe (660,000) ab und rechnet dann die Nummer des zu berechnen
den Looſes hinzu z. B. wird Nr. 7894 gezogen und Jemand beſitzt
das Loos Nr. 3460, ſo zieht man 7893 von 660,000 ab, rechnet zu
den verbleibenden 652,107 die Loosnummer 3460 hinzu und 655,567
iſt mithin die Nummer des Gewinnes, welcher auf das Loos Nr.
3460 fällt.

Wien, d. 1. November. Neſtroy, unſer berühmter Ko
miker, hat geſtern von dem Publikum im Carltheater Abſchied genom
men. Jn Jahren vorgerückt und wohlhabend, zieht er ſich in das Pri
vatleben zurück, um vielleicht nur gelegentlich noch einige Mal bei be
ſonderen Veranlaſſungen im neuen Treumann Theater aufzutreten.
Mit Neſtroy tritt jetzt der Letzte jenes großen KomikerKleeblattes, zu
dem noch Raimund, Carl und Scholz gehörten und das eine ganz ſpe
zielle Wiener Lokalkomik geſchaffen hatte, von der Bühne ab. Dieſes
Genre wird mehr und mehr von der norddeutſchen Komik verdrängt.
Die nun zurückbleibenden Hauptkomiker in der Carltheater-Geſellſchaft,
die nach dem neuen Theater am Franz Joſephs-Quai überſiedelt, näm
lich Treumann, Knaak und der neu engagirte Aſcher, ſind ſämmtlich
Norddeutſche, ebenſo wie die Hauptkomiker am Burgtheater, Beckmann
und Meixner. Und einem Norddeutſchen, er mag ein noch ſo tüchti
ger Komiker ſein, iſt es abſolut unmöglich, den Ton der Wiener Lo
kalkomik zu treffen. So wird denn wohl dieſes eigenthümliche Genre
binnen Kurzem völlig zu Grunde gehen. Es ſtand in der höchſten
Blüthe zu der Zeit, in welcher auf der Preſſe die ſchärfſte Cenſur
laſtete, weil die eigenthümlichen Wendungen und Doppeldeutigkeiten
des Wiener Dialektes dazu benutzt wurden, allerlei Verbotenes zu ſa
gen oder anzudeuten. So bildete ſich im Volke, dem man das natür
liche Organ, ſich zu äußern, gewaltſam unterband, von ſelbſt ein neues,
künſtliches. Neſtroy führte oft unglaublich ſcharfe Hiebe gegen die Re
gierung, gegen die Schwächen der Geſellſchaft c. und hat ſie auch
einige Mal mit Gefängniß büßen müſſen.

Leipzig, d. 6. Nov. Bis jetzt hat München die alleinige
Ehre gehabt, gelegentlich durch die Bierpreisfrage aufgeregt zu
werden. Mit geſtern iſt ihm Leipzig gefolgt. Auf die Aufforderung
eines Herrn A. Schröter verſammelten ſich geſtern im Schützenhauſe
eine Anzahl hieſiger Reſtaurateure, um über einen Antrag auf Erhö
hung des Bierpreiſes von 13 auf 15 Pf. per Töpfchen zu berathen.
Die Berathung fand ſtatt, ſoll auch ſehr lebhaft geweſen ſein, es kam
aber zu keiner Entſcheidung. Die Sache iſt einem Ausſchuß in die
Hand gegeben worden. Es wird auch ſchwer ſein, ſämmtliche Wirthe
dahin zu bewegen, daß ſie ſich, wie beantragt, bei einer Conventional
ſtrafe von 20 Thlrn. verpflichten, kein Bier unter 15. Pf. zu verkau
fen. Aehnliches verpflichten ſchon die hieſigen Kaffeehäuſer, ohne zum
Ziele zu kommen.

Die Armſtrong- Kanone ſcheint ſich bei Einnahme der chineſi
ſchen TakuForts glänzend bewährt zu haben. Der Correſpondent der
„Times“ in China ſchreibt darüber „Die franzöſiſche gezogene Kanone
iſt ein vortreffliches leichtes Geſchütz. Sie wiegt 57, Ctr. und wirft
achtpfündige Kugeln. Die Armſtrong-Kanone wiegt 6 Ctr., wirft aber
zwölfpfündige Kugeln und iſt ſomit verhältnißmäßig die leichtere. Da
gegen ſind die franzöſiſchen Wagen beſſer in jeder Beziehung, denn ſie
ſind ſtark und doch lange nicht ſo ſchwer, wie die Armſtrong'ſchen.
In dieſer Beziehung iſt eine Aenderung geboten, in allem Andern hat
die Armſtrong Kanone unbeſtritten den Vorrang. Aus einer derſelben
würden am 21. Auguſt, bei Einnahme des Forts, binnen dritthalb
Stunden 90 Schüſſe abgefeuert, ohne daß ſie öfter als nach jedem

zZehnten Schuſſe geputzt zu werden brauchte. Dabei iſt ihre Wirkung
üngleich größer, als die der franzöſiſchen Kanone. Jhre Kugeln ſprin
gen regelmäßig in 49 eckige Theile, ſo daß ihnen im offenen Felde
keine Truppe der Welt Stand halten kann. Es bleibt das ausgezeich
netſte Geſchütz, das je im Felde geſehen wurde.

er franzbſiſche Armee Moniteur erzählt als Beitrag zur Sit
tengeſchichte der Chineſen Als die franzöſiſchen Truppen in das
befeſtigte Dorf Pehtangho eindrangen, war es von den Einwohnern
und Vertheidigern geräumt. Man fand in mehreren Häuſern große

e en e e enkeln der ä iten ſich l ne Häuſer verborgen. Als die Solda
an der Oberfläche: man beeilte ſich, die äSee en ne e wen en on de Gefäße
rauen er in das Waſſer ü tund ſeit kurzer Zeit erſtickt ſchienen e e s

Gefäßen näherten, ſahen ſie kleine Füße

Das

Man erfuhr, daß die Bewohner

von Pehtang in dieſer barbariſchen und ſonderbaren Weiſe die Frauen
ermordeten, die nicht kräftig genug waren um einen langen Marſch
zu ertragen, und in die Hände der Sieger hätten fallen können. Man
fand etwa hundert dieſer Gefäße, und die Soldaten beeilten ſich, die
armen Geſchöpfe zu begraben.“

Kopenhagen, d. 5. Novbr. Die Anzahl der Schiffe
welche während des letzten heftigen Sturmes am 3. und 4. v. M. an
den Küſten Hollands, Dänemarks und der Schwediſchen Provinz
Schonen ſtrandeten, beläuft ſich im Ganzen auf 76, darunter 12
Schwediſche, 12 Preußiſche, 11 Engliſche, 7 Däniſche, 7 Holländiſche
4 Norwegiſche und 3 Franzöſiſche Fahrzeuge. Die Anzahl der im
Kattegat und in der Nordſee geſunkenen, im Sunde mit einander in
Colliſton gerathenen, in den Grund geſegelten oder beſchädigten Schiffe
die Anzahl der Havarien c. iſt dagegen vielfach größer. Gegen 50
Perſonen haben an jenen beiden Tagen ihren Tod in den Wellen
gefunden.

Schwurgerichtshof in Halle.
Sitzung am 8. November.

Gerichtshof Staats Anwaltſchaft und Gerichtsſchreiber wie in der Sitzung vom
6. November. Als Geſchworene waren ausgelooſt: Ober PoſtSekretair Hoffmann,
Profeſſor Dr. Vogel,“ Kaufmann Finger, Juſtiz-Rath a. D. Hellfeld, Amt
mann Spielberg, Schirmfabrikank Spieß, Rittergutspächter Bethmann, Guts

pächter Hagemann, Salzamts-Director Wapler, Orksrichter Relius, Mühlen
beſitzer Staffelſtein, Magiſtrats- Aſſeſſor Denk.

Auf der Anklagebank befand ſich der Handarbeiter Johann Chriſtian Adolph
Jordan aus Giebichenſtein 80 Jahr alt, evangeliſch, vielfach n geringer Ver
gehen beſtraft, jetzt der vorſätzlichen Brandſtiftung an dem in der Nacht vom 8. zum
9. Juli d. J. zum Theil abgebrannten Armenhauſe in Giebichenſtein, in welchem nicht
nur er und ſeine Familie, ſondern noch drei andere Familien wohnten, angeſchuldigt.
Der Angeklagte leugnet die That, giebt jedoch zu, daß er am Abend des 8. Juli mit
Schwefelhölzchen und einem Beile, Raſirmeſſer Brod und Kartoffelſack ſich in die
Bodenkammer, in der das Feuer nach Mitternacht ausgebrochen iſt, ſchlafen gelegt und
dieſe nach Mitternacht verlaſſen habe er räumt auch ein, daß er an jenem Tage ſich
mit ſeiner Ehefrau heftig gezankt und im Aerger hierüber ſeine Effekten zerſchlagen
und zertrümmert habe. Durch die vernommenen Zeugen wird erwieſen daß er an
jenem Tage wiederholte Drohungen ausgeſtoßen, daß er geſagt „IJhr ſollt den rothen
Hahn krähen ſehen die Gemeinde ſoll die Hände über den Kopf zuſammenſchlagen z
lacht nicht heute, lacht morgen früh und dergleichen endlich wird ermittelt, daß
er am Morgen nach dem Brande in einem Zuſtande angetroffen worden der darauf
hinweiſt, daß er ſich das Leben zu nehmen verſucht habe ſeine Kleider ſeien durch
näßt geweſen und an der rechten Seite ſeines Halſes habe ſich ein leichter Einſchnitt
gefunden. Auf Grund dieſer Thatſachen beantragt der StaatsAnwalt das Schuldig.
Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Seeligmüller, hält die vorgebrachten Thatſachen um
deshalb für unerheblich, weil die Mitnahme von Zündhölzchen beim Schlafengehen
durchaus ebenſowenig etwas Auffallendes habe, wie daß ein Mann wie der Ange
klagte ſeine Habſeligkeiten beim Schlafengehen mitnehme, wenn er beabſichtigt am an
dern Morgen früh wegzugehen. Außerdem folge, wenn der Angeklagte die That
wirklich begangen habe, daß er dieſe wie aus den Vorgängen zu entnehmen, in un
en e e Zuſtande begangen habe. Es wird daher auch deswegen die Frei
prechung des Angeklagten beankragkt. Die Geſchworenen ſprachen aber das Schuldig

wegen vorſätzlicher Brandſtiftung und daß der Angeklagte im Augenblicke der That
zurechnungsfähig geweſen, aus, worauf der Gerichtshof den Angeklagten zu zehn Jah
ren Zuchthaus verurtheilt.

Die zweite Sache wider den Handarbeiter Förſter und Knecht Hebold wegen
ſchweren Diebſtahls im Rückfalle ſiel aus, weil der erſte Angeklagte nicht erſchie
nen war.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. November.

Kronprinz. Hr. Gutsbeſ. Baron v. Chluzinsky m. Diener a. Warſchau.
Rittergutsbeſ. v. Durſthoff m. Fam. a. Mecklenburg. Hr. OAmtm. Zenker a.
Walthersdorf. Hr. Fabrikbeſ. Hinninger a. Braunſchweig. Die Hrru. Kaufl.
Weſtermann a. Bielefeld Cadenbach a. Burtſcheid, Timmler a. Leipzig Frick

a. Aachen, Lundner a. Hamburg Grohmann a. Magdeburg
Stadt Aürich. Hr. Privatm. Karſten u. Hr. Landwirth Naumann a. Gothg.

Hr. Fabrik. Seeliger a. Chemnitz. Die Hrrn. Kaufl. Buſſe a. Braunſchweig
Katz a. Bamberg, Böning a. Berlin Hulthof a. Frankfurt, Müller a. Mag
deburg.

Hr. Major

Hr.

Golcdner Riäng. Hr. Graf v. Loskowski m. Diener a. Warſchau.
v. Baronoff a. Petersburg. Hr. Aſſeſſor Jacquet a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
Möller a. Magdeburg Schelle a. Braunſchweig Schindelwolf a. Berlin Reh
ling a. Erfurt, Büchtel a. Nürnberg, Meißner a. Potsdam, Siebeck g. Bremen.
Hr. Dr. Ortenberg a. Weſtphalen. Hr. Rittergutsbeſ. Schütz a. Gotha.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Nittergutsbeſ. v. Stralensky u. Graf v. Bertholt
a. Poſen. Die Hrrn. Rent. Gibbon a. Liverpool, Aberdeen a. Portsmouth.
Hr. Amtm. Liebe a. Raguhn. Hr. Geh. Reg.Rath Baron v. Wunderſtedt a.
Bernburg. Hr. Paſtor Steeler a. Minden. Die Hrrn. Kaufl. Sucharowski a.
Prag, Ullrich a. Magdeburg Damm a. Warſchau, Welten a. Heiligenſtadt,
Jung a. Roſtock.

Stacit Hamburg. Hr. Forſtiſtr. Graf v. d. Schulenburg a. Wendelſtein. Hr.
Oberförſter Benda a. Glücksburg. Hr. Sanitätsrath Dr. Rothmann a. Eisle
ben. Die Hrrn. Kaufl. Roſenberg a. Magdeburg Wittmeyer a. Nordhauſen
Peterſen a. Dortmund Becker a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Claus a. Stettin
Hr. Rechtsanwalt Dr. Horwitz a. Liebenwerda. Hr. Jngen. Bertholdt a. Stutt
gart. Hr. Bau Jnſp. Hellwig a. Greifswald.

Schwarzer Rär. Hr. Fabrikbeſ. Steckner a. Merſeburg. Die Hrrn. Kauft.
Dehlo a. Derenburg, Häuber a. Teuchern Hahn a. Rhiena. Die Hrrn. Fa
brik. Peter a. Neuſtadt, Mühlhaus a. Kirchworbis. Hr. Rauchwaarenhändler

Bernhardt a. Leinefelde. eGioldne Koge. Hr. Lehrer Pohle a. Zitzſchen b. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl.
Schindler a. Naumburg, Wunſchel a. Langenſalza. Die Hrrn. Cand. med. et
chir. Chomſe a. Graudenz a. d. Weichſel, Friedrich a. Raßberg b. Zeitz.

Menteis Hötel, Die Hrrn. Kaufl. Zerhuſen a. Lohna, Höpfner a. Magdeburg,
Witten a. Goßlar, Victor a. Güſten. Hr. Jngen. Heilmann a. Leipzig. Hr.
Baumſtr. Tolke a. Bromberg.

Mötel Dur Disenbahn. Die Hrrn. Kaufl. Meyer a. Stettin, Framm m.
Frau u. Tochter a. Potsdam Popp a. Frankfurt a. O. Hr. Renta Baßmann
a. Berlin. Hr. Geh. Rath Eißenberg a. Jlſenburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.
8. Novbr. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmitteſ.

Luftdruck. 336,47 Par. L. 336,74 Par. L. 336,98 Par. L. 336,73 Par. L.
Dunſtdruck 1,81 Par. L. 1,64 Par. L. 1,75 Par. L. 1,73 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 92 pCt. 753 pCt. 93 pCt. 88 pCt.
Luftwärme 0,2 G. Rm. 0,5 G. R. 1,0 G. R. 0,2 G. R.

f



Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim Königl. Preuſz. Kreis- Gerichte
zu Halle a. d. S.

J. Abtheilung.
Das der Ehefrau des Mühlenbeſitzers May,

Friederike geb. Lemnitz in Kleingod
du la gehörige, im Hypothekenbuche von Halle
Bd. 48 unter Nr. 1740 eingetragene Grund
ſtück: Ein in der Gommergaſſe zu Glaucha be
legenes Haus und Hof, nach der, nebſt Hypo
thekenſchein in der Regiſtratur eine Treppe
hoch, Zimmer Nr. 13 einzuſehenden Taxe,
abgeſchätzt auf

515 7 7 6ſoll
am 16. Januar 1861 Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, 1 Treppe
hoch Zimmer Nr. 8, vor dem Deputirten Hrn.
Kreisgerichtsrath Freund meiſtbietend verkauft
werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihre Anſprüche bei dem SubhaſtationsGe
richte anzumelden.

Bekanntmachung.
Die Küchenabgänge, der disponible Dünger

und die von eirea 450 Tonnen Bier gewonne
nen Hefen hieſtger Königlichen Strafanſtalt pro
1861 ſollen

Montag den 26. November er.
Vormittags 10 Uhr

in dem Geſchäfts Lokale der Anſtalt an den
Meiſtbietenden unter Vorbehalt der Genehmi
güng Königlicher Regierung zu Merſeburg
verpachtet, ſowie gleichzeitig eine Partie Lum-
pen, altes Eiſen, Knochen, an den Beſtbieten
den gegen ſofortige baare Bezahlung verkauft
werden.

Halle, den 5. November 1860.
Der Director der Königlichen Strafanſtalt

v. Nohr.
Bekanntmachung.

Am 20. Novbr. 1860 von früh 9 Uhr an
und folgende Tage ſoll der Nachlaß des verſtor
benen Hrn. Hüttenfactor E. Zimmermann
hier, beſtehend in Silberſachen, Porzellan, Lei
nenzeug und Betten, Möbel, Hausgeräthe und
Kleidungsſtücke rc., meiſtbietend gegen baare Zah
lung verkauft werden.

Rothenburg, den 8. Novbr. 1860.

Holz Auction.
Mittwoch den 14. Novbr. von 9 Uhr früh

ab ſollen in dem dicht bei Radewell belege-
nen Forſtrevier:

„der alte Hof“
folgende Nutz und Brennhölzer meiſtbietend auf
dem Stamme verkauft werden, als:

ca. 9 Stück ſtarke Eichen,
60 ſchwache do.,

106 Riüſtern,
36 Eſchen,
10 Pappeln,
25 Espen und Ellern,

120 alte Weidenbäume mit 5—6jäh
rigen Lohden,

50 Pflaumenbäume.
Burg i. d. Aue, den 9. Novbr. 1860.

A. Jordan.
Steinkohlen.

Auf dem Steinkohlenwerke Carl Moritz
zu Plötz koſtet die Tonne klare Kohle

vom 15. d. M. ab Eilf Silbergroſchen.
Plötz, am 8. Novbr. 1860.

Der Grubenvorſtand.
Eine Mamſell welche das Molkenweſen und

die Küche verſteht und mit guten Atteſten ver
ſehen iſt, erhält ſofort Stellung bei

G. Emilitus in Cönnern
Ein Logis, beſtehend aus 2 Stube mmern, Küche und Zubehör, en Ter

Nähe des Marktes, wird von ruhigen Miethern
zu Oſtern 1861 oder früher geſucht. Adreſſen
veliebe man bei Ed. Stückrath in d Exp.
dieſer Ztg. niederzulegen.

Gaſthofs Verkauf.
Der unter No. 2 zu Hinterſee bei Pret

tin im Kreiſe Torgau belegene Gaſthof zum
„Keſſel“, mit Tanzſaal, Kegelbahn Stallge
bäuden, Hofraum, einem großen Garten und
circa 2 Morgen gutes Feld, in welchem die
Gaſt und Schenkwirthſchaft ſeit ſehr langen
Jahren ſo wie auch der Getreidehandel und
das Aufſchütten von Getreide der nahe liegen
den Elbe wegen ſchwunghaft betrieben worden
iſt, ſoll wegen Krankheit des Beſitzers in dem auf

Sonnabend den 24. Novbr. 1860
Vormittags 10 Uhr

in gedachtem Gaſthofe anberaumten Termin öf
fentlich meiſtbietend verkauft werden. Die Be
dingungen werden im Termine bekannt gemacht
und Kaufliebhaber hierzu ergebenſt eingeladen.

Hinterſee, den 7. Novbr. 1860.
Der Beſitzer

Friedrich Weicholt.
Für Capitaliſten.

Ein in beſter Lage Sachſens befindliches
Braunkohlenwerk, das für nächſtes Frühjahr in
vollen Betrieb geſetzt werden kann, ſoll, da das
Werk für den jetzigen Beſitzer ein zu großes
Geſchäft iſt, unter möglichſt billigen Bedingun
gen verkauft werden.

Jm Allgemeinen ſoll bemerkt werden, daß
die Mächtigkeit des Kohlenlagers 7 u. 8 Lach
ter iſt und die vorhandenen Waſſer mittelſt einer
24 Pferdekraft ſtarken Dampfmaſchine gehoben
werden. Das Kohlenfeld iſt circa 20 Acker à
300 [DR. und iſt der Abſatz der bis in die
weiteſte Umgegend geſuchten Kohlenziegel ein
äußerſt bedeutender. Das vorhandene Jnven
tar ſo wie die vorhandenen Gebäude u. Scheu
nen laſſen in keiner Weiſe etwas zu wünſchen
übrig. Bei einem flotten Betriebe werden 30
Proz. erzielt, die noch erhöht werden können,
da die Kohle eine bedeutende Quantität Para
fin enthält.

Alles Nähere ſo wie die Bedingungen wer
den auf gefällige portofreie Anfragen gern und
wahrheitsgetreu ertheilt.

Jm Fall es gewünſcht, würde, zur Hälfte
einzutreten, ſo iſt der jetzige Beſitzer auch hierzu
erbötig und ſind für ein derartiges

Aſſocie- Geſchäft
die zu ſtellenden Bedingungen brieflich zu er
fahren.

Etwaige Offerten beliebe man unter der
Chiffre M. G. poste rest. Leipzig franco zu
ſtellen.

Schiller Looſe übernimmt zur Beſorgung
der Gewinne für Wiehe und Umgegend

E. A. Knorr.
Ein Kuhhirt mit guten Zeugniſſen verſehen,

findet ſofort oder 1. Januar 1861 Stellung
Näheres zu erfragen beim Mäkler Schwarz,
Klausthorſtraße Nr. 16.

Echtes Klettenwurzel-Oel,
welches das Ausfallen der Haare ganz verhin
dert, das Wachsthum aber dermaßen vewirkt,
daß in kurzer Zeit das ſchönſte und kräftigſte Haar

zu ſehen iſt, es belebt die bereits erſterbenden
Haare von Neuem, macht ſie ſchön glänzend,
zart und geſchmeidig und verhindert das früh
zeitige Grauwerden derſelben vorzüglich bei
Kindern anzuwenden da es den Grund zu
einem herrlichen Haarwuchſe legt und gleichzei
tig als Toiletten Oel dient.

Das Glas 2 5 und 7 nebſt
Gebrauchsanweiſung.

Die alleinige Niederlage iſt in Halle bei
Herrn W. MHesse, Schmeerſtraße Nr. 36.

Fabrizirt von Carl Jahn,
Herren und Damen Friſeur in Gotha.

Bruchbandagen
in bewährter Güte bei

F. Hellwig,
Barfüßerſtr. 9.

Gummiſtrümpfe und Spritzen
in beſter Qualität und Auswahl bei

W. Mellwig,

Bei Otto Wigand, Verlagsbuchhändker
in Leipzig, iſt erſchienen und in allen Buch
handlungen, in alle bei SChr oder
K. Simo0On zu haben
Cheorie und Praxis der Gewerbe.

Hand und Lehrbuch
der

Dechnologie.
Für den Selbſtunterricht und zum Gebrauche
an Univerſitäten u. techniſchen Lehranſtalten.

Von Dr. Johannes Rudolf Wagner,
Profeſſor der Technologie an der Univerſität Würzburg.

gr. 8. I. bis III. Bd. 154 Bogen mit 691 Hri-
ginalholzſchnitten.

Preis à Band 4 Thlr. 20 Sgr.
Jeder Band wird einzeln verkauft.

Kurzgefaßter Jnhalt:
I. Bd. Begriff und Eintheilung der techn. Hilfsmittel

beim Studium. Werkzeug und Maſchine. Handwerk
und Fabrik. Literatur. Die Metalle und ihre
Verarbeitung. J. Das Ausbringen der Metalle aus
ihren Erzen. II. Die Legirungen. III. Die Metallgie
ßerei. IV. Die Metallſtreckerei. V. Die Metallpräparate.
VI. Einige ſpecielle Metallfabrikationen. Die Brenn
materialien die Heizung und Feuerung. Als An
hang die Erzeugung der Lichtbilder. SBd. Die Alkalien und Erden und ihre tech
niſche Anwendung.

III. Bd. Die gewerblichen Educte und Producte
der Landwirthſchaft. Mehlbereitung. Brodbäckerei.
Zuckerfabrikation aus allen dazu verwandten Stoffen.
Weinbereitung. Bierbereitung. Spiritusfabrikation. Eſ
ſigfabrikation. Nahrungsmittel und ihre Conſervirung.
Die Genußmittel, Caffee, Thee, Taback c. und ihre
Fabrikate.

Der 4. und letzte Band erſcheint 1861.
Allen Fabrikanten und Gewerbtreibenden ſei

hiermit dieſes Werk beſtens empfohlen. Der
rühmlichſt bekannte Verfaſſer zählt zu den er
ſten wiſſenſchaftlichen Größen unſeres Vaterlan
des und beſten Kennern der Gewerbe. Der
Einblick in den reichen Jnhalt, der hier nur im
Auszug mitgetheilt iſt, zeigt die erſchöpfende Be
handlung. Da das Verwandte zuſammengeſtellt
iſt und jeder Band einzeln verkauft wird, iſt
die Anſchaffung des ſpeciell angehenden Jedem
erleichtert.

Ein Fortepiano iſt veränderungshalber
billig zu verkaufen ter Saalberg Nr. 10
parterre.

Friſcher Kalf
Mittwoch den 14. November in der Kirch
nerſchen Ziegelei am Klausthor.

Pfannkuchen, Spritzkuchen, gefüſſ
te Martinshörner in div. Größen empfiehlt
die Conditorei von Merrin. Schliack.

Jm Verlage von Adolph Krabbe in
Stuttgart iſt ſo eben erſchienen und zu haben bei

Richard Müihlmann in Halle,
Brüderſtr. 4:

Wolfgang Menzel,
e der neueſten ZeitGeſchicht
(1856 1860).

Zugleich Supplementband zu der Geſchichte
der letzten 40 Jahre.

Geheftet 1Rthlr.
Dieſer Band enthält alles Wichtige, was ſich

ſeit dem Pariſer Frieden von 1856 in Europa
zugetragen hat, und knüpft daran eine Ueber
ſicht über alle großen Ereigniſſe in der außer
europäiſchen Welt. Ein Panorama, wie es
noch in keinem Werke zuſammengeſtellt worden
iſt, unentbehrlich für das Bedürfniß der Gegen
wart, weil die Dinge in den Vereinigten Staa
ten, dem Drient, Oſtindien und China mächtig
nach Europa zurückwirken und keiner ſich mit
Recht zu den Gebildeten zählen darf der nicht
auch von jenen fernen Vorgängen Kenntniß
nimmt. Die objective Auffaſſung, die klare An
ordnung und die lebendige Schreibart des Ver
faſſers ſind in dieſem neuen Bande dieſelben,
wie in den beiden früheren. Auch iſt durch die
ſen Band die „Geſchichte der letzten 40 Jahre“
bis auf die Gegenwart fortgeführt.

Friſcher KalkDonnerstag den 15. November in der Gie s
Sichenſteiner Amtsziegelei,



W. Lehmanns Aode-Magazin, gr. Ulrichöſtr. 50,
empfiehlt Goldnetze in ganz neuem Genre, ſowie Goiffuren in Band und Chenille

und Sammetbänder mit Gold in allen Farben.
ſowie Winterhüte in allen Stoffen.

von 15 z an echte Sammete
belhüte für Damen und Kinder,
alter Hüte wird ſchnellſtens beſorgt.

Fel
Das Umarbeiten

Weißwaaren in Dimitti, Shirting, Halbleinen, Rouleauxzeuge und
Stickereien, ſowie Bettdamaſte, beſonders zu Ausſteuern, empfehle im En grös C en de
tail zur geneigten Beachtung.

Corſettes mit Mechanik, Morgenhäubchen und
ſowie ſchwarze Taffette zu Kleidern, wollne Fanchons

Putß-, Weiß- und Modr-Maggazin, gr. Ulrichsſtr. 50.
Hauben für ältere Damen,
2e. im

Einem geehrten hiefigen und auswärtigen Publikum empfehle ich mein auf das Reichhal
tigſte aſſortirtes Lager von Jagd Efſfecten, als Jagdtaſchen, Pulver-

Hundeleinen, Hundehalsbänder, Hundepeitſchen,
und LevoſcheGewehre, Gewehrfutterale,

Zündhütchenaufſetzer, alle Arten Wildlocken 2c. 2e.,

R gr. Steinſtr. 8.
flaſchen Schrootbeutel,
Hundepfeifen, Cartuſche
Jagdmuſfe, Jagdſtöcke,
zu den ſolideſten Preiſen.

für Zündnadel-

S bevorſtehendem Umzug

Be

S
S

2 Ah r früher Geschv. Scharnke,
gr. Märkerſtraße Nr. 6. g.

e

Zur gefälligen Beachtung für Damen!
Hierdurch bringe ich die ergeb. Anzeige, daß ich geſonnen bin, mein Lager wegen

Sticlkereſem nebſt dazu gehörigem Material Sppi- S
S taen, Bänder, Binnen, Colſfunren,S eriige W len Aen re alle Arten

Posen e C Zu Ausverkaufs Preiſen.

zu räumen, und verkaufe ich deshalb S

S

Mit Approbation der Königl. Hohen Medizinal Behörden.

aromatiſche Schwefel- Seife
vom Königl. Kreis Phyſikus Dr. Albert

erfahrungsmäßig wegen der bekannten günſtigen Wirkung des Schwefels auf die
Haut als ein wirkungsvolles Hautktverſchönerungs- Mittel gegen Sommerſproſſen,

erfrorene Glieder, Schwäche und ſonſtige Hautkrank
heiten empfohlen. Original Packete à 2 Stück 5

H,eger's

Flechten, Hautausſchläge, Reizbarkeit,

Dr. Pattiſon's Engl. Gichtwatte.
Heilmittel gegen Gicht und Rheumatismen aller Art, als gegen Geſichts, Hals

Ganze Packete à 8 halbe Packete à 5und Zahnſchmerzen c. c.

Dr. v. Graefe's nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde Bis on
verleiht dem Haare Weichheit, Leichtigkeit und Glanz wirkt ſtärkend auf die Kopfnerven und

befördert zuverläſſig das Wachsthum des Haars.
Für die Wirkſamkeit garantirt

Eduard Nickel, Berlin, Breiteſtr. I8.
Depöt in Halle nur allein bei Hesse, Schmeerſtraße Nr. 36.

Zu begtehen durch alle Buchhandlungen. Verlag von G. Schönfeld?s Buchh. (C. A. Werner) in Dresden.

Praktiſche Alkoholometrie,
enthaltend ſechs Tabellen zur Verwandlung des Gewichtes weingeiſtiger Flüſſtgkeiten in Säch
ſiſche Kannen und Preußiſche Quarte, auf Grundlage des deutſchen Zollgewichtes ſo wie meh
rexe andere Tafeln, zum Gebrauch für Brennerei Jnhaber, Zoll und Steuerbeamte, Kaufleu
te, Chemiker, Pharmaceuten, Sechniker und Aichämter. Auf Veranlaſſung des Königl. Sächſ.
Miniſteriums des Jnnern berechnet von Dr. Th. Fiſchern. Lex. 8. eleg. geh. Preis 24 Ngr.

Tuch und Schroten-Schuhe.
Zum bevorſtehenden Jahrmarkt erlaube ich

mir mein Fabrikat von Tuch, Schroten und
Plüſchſchuhen einem geehrten Publikum anzu
zeigen. Porfürſt aus Croſſen.

Stand Halle, Promenade
Stand: Leipzig, SalzgäßchenEcke.

Flachs- Anzeige.
Mein Lager von mehreren Sorten Flachs iſt

auf das Feinſte aſſortirt und empfehle ſolchen
zu ſoliden Preiſen.

J. R. Kunze, Geiſtſtraße Nr. 56.
Beſte Hamburger Preß Hefe taäglifriſch bei F. S. Keil, große Ulrichsſtr. r

Ein junger ſchwarzer Hund (Newfundländeauf den Namen Neptun e iſt per
den gekommen. Dem Wiederbringer eine gute

Welohnung Harzgaſſe Nr. Vor Ankauf wird
gewarnt.

Blaſebälge in allen Größen bei gr. Lange.

Für die Herren Zuckerfabrikanten
empfehle ich feinſtes Schwediſches FiltrirPapier.

Carl Haring, Brüderſtr. 16.

Für Bandwurm-Patienten.
Durch eine Methode, welche ſich bei kleinerm

Wirkungskreiſe in 600 Fällen glänzend bewährt
hat, treibe ich binnen 2—4 Stunden jeden
Bandwurm ſicher, ſchmerzlos und radical ab,
ohne die Verdauungs Organe anzugreifen. Auf
frankirte Briefe theile ich das Nähere mit und
laſſe zugleich eine kleine Brochüre „über Band
würmer zugehen.

Voigt prakt. Arzt u. Wundarzt zu
Croppenſtedt, Regbez. Magdeburg.

Zwei junge Schwäne ſind ſofort zu ver

Se

Soeben iſt wieder angekommen und in
Halle bei Schroedel Simon
zu erhalten

Keine Gicht mehr!
Eine Belehrung über die Entſtehung des Rheu
matismus und der Gicht, ſowie deren Heilung
im Allgemeinen nebſt Angabe eines Mittels,
welches den Leidenden obiger Krankheit in allen
Fällen hilft und die frühere Geſundheit wieder
herſtellt. Von Dr. Dietrich. Fünfte,

Broſch. 1861. Preis 6
In kurzer Zeit ſind von dieſer Schrift 22,000

Exemplare verkauft worden ſie bringt ſichere
Hilfe. Möge daher der Leidende die geringe
Ausgabe nicht ſcheuen!

Be

m gros en detail.
Mein Lager iſt mit allen Schreib-
materialien aufs Beſte aſſortirt und
empfehle ich daſſelbe einem ſchreibenden
Publikum angelegentlichſt zu den billigſten

Preiſen. O. e. eNRanniſche Straße 9.

Im Verlage von T. Molle in Wolfenbättel
erscheinen

W. A. Mozarts 18 Duos für Pfte u. Violine.
18 Hefte. 2

I. Van Beethoven's 13 Trios für Pfte,
line u. Velle. 4

J. L. Busselz's ausgewählte Compositionen für
Pfte à 2 u. 4 ms. 19 Hefte. 22

O. Wüttiüng's Kunst des Violinspieles.
eirca 4

Ausführliche Prospecete gratis.
Ansicht, die Fortsetzung nur auf feste Bestellung
zu beziehen. Vorräthig bei

H. Karmrodit in alle
AusverkaufZu Weihnachtsgeſchenken paſſend empfehle

Vio-

8 Bände

Das erste Heft ist zur

ich einem geehrten Publikum eine große Partie
ſeidene Bänder in allen Farben u. Brei
ten, wie auch angefangene Stickereien nebſt allen
dazu gehörigen Zuthaten, z. B. Rückenkiſſen,
Fußteppiche, Schuhe u. n. v. a. Gegenſtände
zu billigen Preiſen.
I. Da v Schülershof Nr. 4, l Tr.

Wärmsteine,
Stroh und Haar Sohlen,Gumumnischuih, echt französische

C. W. Rütter, gr. Ulrichsstr. 32 in Halle.

Friſches Rehwild iſt wieder ange
Fommen Magdeburger Chauſſee 2.

W. Keller.
Dem geehrten bauenden Publikum zeige

ich hiermit ergebenſt an, daß ich meine Woh
nung nach Löbejün verlegt habe, und auch
hier Aufträge zu Bauausführungen aller Art ec.,
unter dem Verſprechen pünktlichſter und reellſter
Bedienung, ſtets entgegen nehme.

Jch wohne beim Kaufmann Herrn Friedr.

Nudloſf, 1 Treppe. eOtto Hildenhagen, Maurer Meiſter.

Zwebendorſ.
Zur Kirmeſe Sonntag den 11. November

Tanzmuſik und Montag den 12. November
Ball wozu freundlichſt einladet

Ig.

Sonntag den
ein

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

O. Theuring.

mit Herrn Bruno Scholz aus Eisleben
beehren wir uns theilnehmenden Verwandten
und Freunden ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt
anzuzeigen.

Stendal, am 8. November 1860.kaufen bei J. E. Nonniger sen.
in Delitzſch

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Der RegierungsRath Rolofff u. Frau.

mit den neueſten Atteſten vermehrte Auflage

Zur Kleinkirmeß in Delitz a.
11. November ladet freundlichſt

Die Verlobung unſerer Tochter Mathilde
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